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Zusammenfassung 

Schwerpunktthema in Welle 5 des Sozio-ökonomischen Panels soll 
das Vermögen der privaten Haushalte sein. Wegen des besonderen 
Schwierigkeitsgrades dieses Themas wird dem Pretest zu Welle 5, 
der im Herbst 1987 durchzuführen ist, eine zusätzliche Tester­
hebung vorangestellt ( 1Pre-Pretest 1

). Dieser Bericht enthält die 
Ergebnisse für deutsche Befragungspersonen. 

Die Testerhebung ergibt ein gespaltenes Bild. Einerseits werden 
die erwarteten Schwierigkeiten, Auskünfte zum Vermögen der pri­
vaten Haushalte zu erhalten, bestätigt. Für einen erheblichen Teil 
der Bundesbürger dürfte mit diesem Thema die Grenze dessen über­
schritten sein, wozu man in einem Interview Auskunft zu geben 
bereit ist. 

Andererseits erscheinen die Angaben, die der auskunftsbereite 
Teil der angesprochenen Personen gemacht hat, unter Vollstän­
digkeits- und Plausibilitätsgesichtspunkten durchaus brauchbar. 
Insofern kann man die Testerhebung als erfolgreich bewerten. 

ln der Testerhebung haben viele Befragte allerdings nur deshalb 
mitgemacht, weil sie den Interviewer kannten und ein besonderes 
Vertrauensverhältnis vorhanden war. Daher kann man die Ergeb­
nisse nicht auf größere Erhebungen, bei denen zufällig ausge­
wählte Bundesbürger befragt werden sollen, verallgemeinern. 
Im Sozio-ökonomischen Panel bestehen aber insofern günstigere 
Voraussetzungen, als die Befragten bereits in mehreren Panel­
wellen teilgenommen haben und dami~ ein gewisses Vertrauensver­
hältnis entstanden ist. 

Zusammenfassend ist aufgrund der Testerhebung folgende vorläu­
fige Bewertung mögUch: 

Im Rahmen des Sozio-ökonomischen Panels wird wahrscheinlich ein 
Datenbestand zum Thema •vermögen• erstellt werden können, der 
bessere Informationen als bisher verfügbare Datenquellen der 
Sozialwissenschaften liefert. Man wird allerdings nicht damit 
rechnen dürfen, daß die Panelteilnehmer alle oder zu einem sehr 
hohen Prozentsatz bereit sein werden, über ihre Vermögenssitua­
tion Auskunft zu geben. Die partielle Verweigerung zu diesem 
Themenbereich muß zugelassen werden. Nur so kann der Anteil der 
Befragungspersonen in engen Grenzen gehalten werden, die die 
Frage nach ihrem Vermögen zum Anlaß nehmen könnten, um beim 
Sozio-ökonomischen Panel überhaupt nicht mehr mitzumachen. 

Der verwendete Fragebogen hat sich bei diesem ersten Test gut 
bewährt. Sicher würden einige Widerstände noch geringer, wenn 
auf offen erfragte Vermögensbeträge ganz verzichtet und nur 
nach Schätzungen in Größenklassen gefragt würde. 
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1. Ziele der Testerhebung 

Schwerpunktthema in Welle 5 des Sozio-ökonomischen Panels soll 
- vorbehaltlich einer endgültigen Zustimmung im Rahmen der 
anstehenden DFG-Begutachtung - das Thema 'Vermögen' sein. 

Es bestand von vornherein Einverständnis darüber, daß dieses 
Thema mit weitergehenden Anforderungen und Problemen verbun­
den ist als die Schwerpunktthemen der bisherigen Wellen (Welle 4: 
Soziale Sicherung; Welle 3: Wohnumfeld und soziale Herkunft; 
Welle 2: Familienbiographie). Die Probleme liegen einerseits 
in der besonderen Schwierigkeit der Materie, zum anderen in 
der 'Sensibilität' des Themas. 

Dem eigentlichen Pretest in Welle 5, der wie in den bisherigen 
Wellen durchgeführt wird - d. h. im Rahmen des eigenständigen 
Pretest-Panels und mit Erhebungsinstrumenten, die schon mög­
lichst weitgehend die endgültige Form haben -, wird daher eine 
Testerhebung vorangestellt. Einen solchen 'Pre-Pretest' hat 
es auch in den bisherigen Wellen gegeben; er wird für Welle 5 
jedoch in erweiterter Form und Zielsetzung durchgeführt. 

Der Pre-Pretest ist zum einen, wie in den bisherigen Wellen, 
ein Fragebogentest. Zu prüfen ist also, ob bei einzelnen Fra­
gen Verständnis- oder Beantwortungsprobleme auftreten und 
welche Interviewdauer für bestimmte Fragenkomplexe zu erwarten 
ist. 

Dabei wird nicht das gesamte Fragenprogramm der Haupterhebung 
einbezogen, sondern nur die neuen Fragenkomplexe, die aller­
dings zur Abrundung in ein gewisses 'Rahmenprogramm' einge­
bettet werden. In der Testerhebung zu Welle 5 werden dafür, 
neben den wichtigsten soziodemographischen Angaben, die Fragen 
zur sozialen Sicherung aus Welle 4 noch einmal verwendet. Damit 
werden die eigentlich interessierenden Vermögensfragen in einen 
thematischen Kontext gestellt, der verdeutlichen soll, warum 
wir uns für die Vermögenssituation des Befragten interessieren. 
Dieser Kontext wird in der Haupterhebung notwendigerweise etwas 
anders sein. Der Ablauf und die graphische Präsentation des 
Fragenprogramms sollen aber soweit wie möglich dem Konzept der 
Haupterhebung angenähert sein. 

Der Fragebogen, wie er in der Testerhebung eingesetzt wurde, 
ist in Anhang 1 (deutsche Fassung) und Anhang 2 (zweisprachige 
Fassung, hier: für türkische Befragte) Wiedergegeben. Er be­
steht aus zwei Teilen: einem "Allgemeinen Fragebogen" und der 
"Vermögensbilanz". Der Grund für diese Trennung wird in Kapitel 
3. 2 näher erläutert. 

Die Testerhebung zu Welle 5 ist, neben ihrer Funktion als Frage­
bogentest, darüber hinaus ein Verfahrenstest und ein erster 
Akzeptanztest. Sie soll Hinweise darauf erbringen, in welchem 
Umfang und in welcher Form Befragte überhaupt bereit sind, 
über ihre Vermögenssituation Auskunft zu geben. 
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Dabei ist zu beachten, daß für die Testerhebung nicht die glei­
chen Bedingungen hergestellt werden können, wie sie in der Haupt­
erhebung und im Pretest bestehen werden. Dort werden Personen 
befragt, die bereits viermal an der Erhebung teilgenommen und 
daher bereits ein gewisses Vertrauensverhältnis zum Interviewer 
und zum ganzen Forschungsvorhaben entwickelt haben. ln der Test­
erhebung haben wir es dagegen mit Personen zu tun, die im Rahmen 
dieses Projekts erstmals befragt werden. 

Die Testerhebung ist daher noch keine geeignete Grundlage um ab­
zuschätzen, welcher Teil der Befragungspersonen in der Haupter­
hebung bereit sein wird, zu den Vermögensfragen Auskunft zu ge­
ben. Dies wird erst auf der Basis des eigentlichen Pretests mög­
lich sein, der im Herbst 1987 durchgeführt wird. 

Immerhin sollte es im Rahmen der Testerhebung aber möglich sein, 
Hinweise darauf zu erhalten, mit welchen Motiven und Begründun­
gen Befragungspersonen bereit oder eben nicht bereit sind, über 
ihre Vermögenssituation Auskunft zu geben. Dies ist hilfreich, 
um die Befragungsstrategie in der späteren Panelbefragung fest­
zulegen. Für den Erfolg der Panelbefragung in Welle 5 sind näm­
lich z w e i Zielgrößen im Auge zu behalten: 

Auf der einen Seite soll ein möglichst großer Teil der Befragungs­
personen dazu bewogen werden, Auskünfte über ihr Vermögen zu 
geben. Auf der anderen Seite darf jedoch die Weigerung einer 
Befragungsperson, ihre Vermögenssituation offenzulegen, nach 
Möglichkeit nicht dazu führen, daß diese Person an der Panelbe­
fragung überhaupt nicht mehr teilnimmt. Dieses Risiko gering zu 
halten, wird eine der wichtigen Aufgaben in der Durchführung 
von Welle 5 des Sozio-ökonomischen Panels sein. 
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2. Anlage und Durchführung der Testerhebung 

Das Fragenprogramm zum Themenschwerpunkt 'Vermögen' in Welle 5 
soll an deutsche und ausländische Befragungspersonen gestellt 
werden. Die Testerhebung soll daher auch prüfen, ob die Befra­
gung der Ausländer zu diesem Thema mit spezifischen Problemen 
verbunden ist; es wird daher bereits in dieser Phase eine Aus­
länderbefragung einbezogen. Die Testerhebung bei deutschen und 
ausländischen Befragungspersonen erfolgt jedoch auf unterschied­
licher Stichprobenbasis und mit versetztem Zeitplan. 

Anlage und Durchführung der Testerhebung werden daher für beide 
Teilgruppen getrennt dargestellt. Zum Berichtszeitpunkt Ende 
April 1987 liegen Ergebnisse erst für die Teilstichprobe der 
Deutschen vor. Die Ergebnisse der Ausländerbefragung werden in 
einem Nachtrag zu diesem Bericht (Ende Mai 1987) dargestellt. 

2. 1 Die Testerhebung bei Deutschen 

Angestrebte Fallzahl: 200 Interviews. 
Stichprobenverfahren: Quote. 

Die Auswahl der Befragungspersonen nach Quotenvorgaben bedeu­
tet, daß der Interviewer selbst im Rahmen der vorgegebenen Merk­
male seine Zielpersonen sucht. Das heißt: Er wird in der Regel 
ihm bekannte Personen ansprechen. 

Dieser Effekt wird hier bewußt in Kauf genommen, weil damit am 
ehesten eine gewisse Vergleichbarkeit zur Interviewsituation in 
der Haupterhebung hergestellt wird. Auch dort sind die Befragungs­
personen nicht Fremde, wie es bei normalen Befragungen mit einer 
Auswahl nach Randem-Verfahren der Fall ist; vielmehr kennen 
sich der Interviewer und die Befragungsperson bereits aus den 
vorangegangenen Panelwellen. 

Jeder eingesetzte Interviewer sollte innerhalb eines sehr knap­
pen Terminrahmens drei Interviews durchführen. Für die Auswahl 
der Zielpersonen waren zwei Merkmale unverbunden vorgegeben: 
Die Interviews sollten sich verteilen auf 

3 Altersgruppen, nämlich 
unter 40 Jahre 
40 - 60 Jahre ( bzw. noch erwerbstätig) 
über 60 Jahre bzw. im Ruhestand 

2 berufliche Stellungen, nämlich 
Arbeitnehmer 
Selbständige 

Die Feldarbeit wurde in der Zeit vom 1.4. bis 16.4.87 durchge­
führt. Eingesetzt wurden 86 Interviewer, die alle bereits im Sozio­
ökonomischen Panel mitgearbeitet hatten. Von den 86 Interviewern 
konnten 3 aus Zeitgründen keine Interviews liefern und 3 weitere, 
weil sie keine zum Interview bereite Person fanden. Die verblei­
benden 80 Interviewer führten zusammen 211 Interviews durch. 
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Von den 211 Interviews entfa IIen 110 auf Arbeitnehmer I wobei 
hier eine gleichmäßige Verteilung über die drei Altersgruppen 
erreicht wurde. 101 Interviews wurden mit Selbständigen durch­
geführt. Dabei war die Gruppe der älteren I im Ruhestand befind­
lichen Selbständigen offenbar besonders schwer zu finden und 
zur Mitarbeit zu gewinnen: Hier konnte nur etwa die Hälfte der 
angestrebten Fallzahl realisiert werden. Ausgeglichen wird dies 
durch eine entsprechend höhere Fallzahl bei jüngeren Selbstän­
digen.*) 

In jedem Befragungshaushalt wurde eine Person befragt I in der 
Regel der Haushaltsvorstand. Dies entspricht der Konzeption für 
die Haupterhebung I in der die Vermögensfragen überwiegend dem 
Haushaltsfragebogen zugeordnet sein werden. 

Zu jedem Interview gehört ein Erfahrungsbericht des Interviewers, 
der hier in Anhang 1 wiedergegeben ist. Zusätzlich gab jeder 
Interviewer einen kurzen Bericht über seine allgemeinen Erfah­
rungen mit der Durchführung der Befragung. 

Die Angaben wurden, soweit erforderlich, vercodet und vollstän­
dig auf Datenträger erfaßt. Auf eine maschinelle Datenprüfung 
wurde aus Zeitgründen verzichtet. Der Datensatz wurde der D IW­
Panelgruppe am 23.4.87 auf Magnetband übersandt. Die Ergebnisse 
der von Infratest vorgenommenen Grundauswertung (Häufigkeits­
verteilung für alle Variablen) wurden in den Fragebogen über­
tragen und sind hier in Anhang 1 zu finden. 

2. 2 Ausländer 

Die Testerhebung wird bei zwei ausgewählten Nationalitäten durch­
geführt, nämlich Türken und Italienern. Für beide Teilgruppen 
ist eine Nettofallzahl von je 20 Interviews angestrebt. 

Das Fragenprogramm für die Ausländer unterscheidet sich von dem 
für die Deutschen nicht.**) Bereits für die Testerhebung sollte 
der Fragebogen jedoch übersetzt und in die gewohnte zweispra­
chige Form gebracht werden. Der zweisprachige Fragebogen für 
türkische Befragte ist hier als Anhang 2 wiedergegeben.***) 

*) Die genauen Fallzahlen sind aus Anhang 1, S. 1 des Frage­
bogens zu entnehmen. 

**) Vorgesehen ist lediglich eine ausländerspezifische Zusatz­
frage über eventuell vorgenommene Investitionen im Heimat­
land. Dafür wird eine erprobte Frage aus einer Ausländer­
befragung übernommen. 

***) ln der Testerhebung wird wegen der geringen Fallzahl auf 
den Zweifarbendruck verzichtet, mit dem in der Haupterhe­
bung noch eine bessere optische Trennung von deutschem 
und fremdsprachigem Text erreicht wird . 
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Die Stichprobe für die Testerhebung bei Ausländern ist - anders 
als bei den deutschen Befragungspersonen - eine Random-Stichprobe. 
Die Möglichkeit einer Auswahl von Befragungspersonen im Bekann­
tenkreis - die bei den Deutschen für ein Quotenverfahren sprach -
dürfte bei Ausländern nur selten gegeben sein. Es wurde daher 
entschieden, die Auswahl der Befragungspersonen über eine Adres­
senziehung bei Einwohnermeldeämtern vorzunehmen; diese ist für 
eine geplante Aufstockung der Preteststichprobe in Welle 5 ohne-
hin durchzuführen. 

ln der Testerhebung werden je Nation (Italiener, Türken) 48 zu­
fällig ausgewählte Adressen in fünf Orten vorgegeben. Eingesetzt 
werden jeweils 6 Interviewer, die 8 Adressen bearbeiten. 

Die Ausschöpfungserwartung ist also bei etwa 40% angesetzt ( 20 
realisierte Interviews aus 48 Adressen) . Ob dies in der kurzen 
Feldzeit und angesichts des schwierigen Themas der Befragung er­
reicht werden kann, bleibt abzuwarten. 

Die Feldarbeit hat am 22. 4. 87 begonnen. Der Bericht über die 
Ergebnisse soll bis zum 29.5. 87 vorgelegt werden. 
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3. Auskunftsbereitschaft zum Thema 'Vermögen' 

3. 1 Teilnahme- und Verweigerungsmotivation im Rahmen der Quotenstich­
probe 

Auf der Grundlage der lnterviewer-Erfahrungsberichte läßt sich 
errechnen, daß die Interviewer insgesamt 472 Haushalte anspre­
chen mußten, um schließlich 211 Interviews zu realisieren. Das 
ist eine Erfolgsquote von ca. 45%. 

Diese Quote läßt - wegen der ganz anderen Interviewsituation in 
der Haupterhebung - noch keine Rückschlüsse auf den zu erwar­
tenden Erfolg in der Haupterhebung zu. Aber sie ist doch ein 
deutlicher Hinweis darauf, daß selbst gutwillige Interviewpart­
ner nicht ohne weiteres bereit sind, Auskünfte über ihre Vermö­
genssituation zu geben. Denn man muß davon ausgehen, daß die 
Interviewer von vornherein nur Personen angesprochen haben, die 
sie grundsätzlich als auskunftsbereit eingeschätzt haben. 

Für die Erfahrungsberichte wurden die Interviewer gebeten zu 
erläutern, was bei eventuellen Verweigerungen die Hauptgründe 
waren. Die insgesamt 57 Kommentare (bei 80 Interviewern) lassen 
sich folgenden Hauptgründen zuordnen: 

18 neutrale Gründe (z.B. keine Zeit, Urlaub) 
28 nicht bereit, über Vermögen Auskunft zu geben 
5 Volkszählung, Datenschutz 
6 sonstige, nicht zuzuordnende Gründe. 

Etwa die Hälfte der Verweigerungen wird also direkt damit be­
gründet, daß man nicht bereit sei, über das eigene Vermögen 
Auskunft zu geben. Dazu einige wörtliche Zitate aus den Inter­
viewerberichten: 

Nach Erklärung des Themas nicht bereit, Auskunft zu geben 
Sobald das Wort 'Vermögen' fiel, war die Bereitschaft vorbei 
Allgemeine Unlust, über Geld zu sprechen 
Zu persönlich, Vermögensfragen 
Zu intime Fragen 
Vermögensbilanz zu direkt, Zielpersonen reagierten teils 
ärgerlich 
Ein Unternehmer nach Durchsicht: "Hier möchte ich nicht die 
Wahrheit ausplaudern". 

Der gleiche Sachverhalt läßt sich noch einmal von der anderen 
Seite beleuchten, nämlich von Kommentaren der Interviewer oder 
der Befragungspersonen in Fällen, in denen ein Interview reali­
siert werden konnte. Die Interviewer hatten in ihrem Erfahrungs­
bericht je Haushalt einzustufen, ob die Befragungsperson zum 
Thema Vermögen bereitwillig Auskunft gab oder ob sie "zunächst 
Bedenken hatte, die von mir aber ausgeräumt werden konnten". 
Letzteres traf in etwa einem Viertel der erfolgreich bearbeiteten 
Fälle zu. Auch dazu einige typische Erläuterungen der Interviewer: 
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Vermögensfragen kamen der Zielperson zu persönlich vor; 
habe Datenschutz angesprochen, Sicherheit dargelegt 
Bedenken konnten zwar nicht ausgeräumt werden; Interview 
wurde gegeben, weil persönlich bekannt 
Information über Vermögenssituation äußerst ungern gege­
ben 
Interview wegen persönlicher Bekanntschaft, Ehefrau war 
dagegen 
Bedenken nur ausgeräumt, weil Zielperson Schwiegervater von 
mir ist 
Allgemeine Abwehr bei Auskunft über Vermögenshöhe 
Zielperson hatte Bedenken und hat m. E. nicht alles angege­
ben 
Offen legen der gesamten Finanzen 
Schlimmer als die Volkszählung 
Wenn ich Sie nicht kennen würde, hätte ich bei dem Thema 
nichts gesagt 
Zielperson befreundet; Fremden gegenüber wäre das Interview 
verweigert worden 
Ungern Preisgabe persönlicher Daten, da vor kurzem Betriebs­
prüfung mit Steuernachforderungen: Daher keine flüssigen 
Mittel 
Befragter ist sehr cleverer Mann im Anlagevermögen und möchte 
dies nicht als Allgemeinwissen preisgeben 
Vermögenssituation ist bei Selbständigen sehr schwierig; 
geben deshalb wohl auch ungern Auskunft 
Angaben könnten in falsche Hände geraten 
"Das ist schlimmer als eine Einkommensteuererklärung!" 
Habe nur persönliche Bekannte gefragt; Bereitschaft zum 
Interview war gut. Allerdings Einschränkungen bei Vermögens­
angaben. Ganz fremden Personen hätten sie überhaupt keine 
Auskunft gegeben. 

Zu vermuten ist, daß die Sensibilität des Themas 'Vermögen' 
nicht nur zu Verweigerungen führt, sondern auch zu spezifischen 
Fehlerquellen im Datenmaterial. Ein Interviewer bringt diese Ver­
mutung auf die bündige Formel: 

"Je mehr Vermögen, um so weniger sind die Zielpersonen bereit, 
dieses anzugeben." 

Dies äußert sich teils in einer unterschiedlichen Teilnahmebereit­
schaft verschiedener Personengruppen { z. B. größere Bedenken 
bei Selbständigen). Andererseits kann es sich in einem Antwort­
verhalten äußern, bei dem bestimmte Vermögensarten eben nicht 
angegeben werden, also im "underreporting". 

Soweit die Negativ-Ergebnisse zur Auskunftsbereitschaft der Be­
fragten. Das Bild wäre jedoch einseitig gezeichnet, wenn dem 
nicht auch die Positiv-Ergebnisse gegenübergestellt würden. Da­
zu sind drei Punkte zu nennen: 

1. Wenn die Zielpersonen zur Teilnahme gewonnen werden können, 
scheint ihre Auskunftsbereitschaft auch zum Thema 'Vermögen' 
doch recht gut zu sein. Diesen Eindruck vermittelt jeden­
falls eine Durchsicht der vorliegenden Fragebogen {siehe 
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Grundauswertung). Die Vollständigkeit und Pfausibi fität der 
Antworten steht in einem gewissen Kontrast zu den kriti­
schen Äußerungen, über die oben berichtet ist. 

2. Der häufige Hinweis, daß die Zielperson nur aufgrund der 
Bekanntschaft zum Interviewer für eine Teilnahme gewonnen 
werden konnte, spricht im Grunde dafür, den Versuch einer 
empirischen Vermögenserhebung in eine Panelbefragung einzu­
betten. Durch die mehrmalige Teilnahme der Befragten ist 
so etwas wie eine persönliche Bekanntschaft und Vertrauens­
basis entstanden. Man könnte also sagen: Wenn es über­
haupt gehen soll, dann nur im Sozio-ökonomischen Panel.*) 

3. Inwieweit die Befragungspersonen zu einer Auskunft über 
ihre Vermögenssituation bewegt werden können, ist nicht 
eindeutig und unabänderlich vorgegeben. Der Forscher kann 
darauf durch die Gestaltung der Interviewsituation und der 
Erhebungsinstrumente Einfluß nehmen. Auch darauf geben die 
Interviewerberichte Hinweise. Einige Aspekte und Fragen 
sollen in den folgenden Abschnitten genauer behandelt werden. 

3. 2 Gestaltung des Erhebungsinstruments und der Interviewmethode 

Die Vermögensfragen werden in der Haupterhebung im wesentlichen 
dem 'Haushaftsfragebogen' zugeordnet. Der Grund ist, daß Ver­
mögensbestände sich in der Regel nicht eindeutig den einzelnen 
Haushaftsmitgf iedern zuordnen fassen. Eine personenbezogene Ab­
frage könnte daher zur Verwirrung und zu Fehfern führen. Aus 
dem gleichen Grund werden auch eine Reihe von Einkommens- und 
Ausgabenfragen nicht im Personenfragebogen, sondern im Haus­
haftsfragebogen gestellt (Belastungen für Miete/ Haus; Wohngeld, 
Kindergeld, Sozialhilfe; Einkommen aus Vermögen, also Zinsen 
und Dividenden; Haushaftsnettoeinkommen}. 

Der Haushaftsfragebogen wird von einer Person im Haushaft, in 
der Regel dem Haushaftsvorstand, beantwortet. Die Befragung 
soff vom Interviewer mündlich-persönlich durchgeführt werden. 

An diesem Punkt sind beim Thema 'Vermögen' besondere Überfe­
gungen anzustellen. Es könnte die Auskunftsbereitschaft er­
höhen, wenn Vermögensbestände nicht im mündlichen Interview 
erfragt werden, sondern der Befragungsperson die Möglichkeit 
geboten wird, darüber durch Sefbstausfüff~n eines Fragebogens 
Auskunft zu geben. Die Methode des Selbstausfüllens hat zwei 
mögliche Vorteile: 

Die Angaben brauchen nicht dem Interviewer direkt gege­
ben zu werden. Die Vertraulichkeit wird dadurch unter­
strichen. Durch geeignete Maßnahmen kann sogar gewährlei­
stet werden, daß der Interviewer die Auskünfte überhaupt 
nicht zu Gesicht bekommt. 

*} Relativierend ist allerdings zu beachten, daß auch die mög­
lichen Negativeffekte des Themas für die Teilnahmebereit­
schaft im Rahmen einer Panelbefragung besonders groß sind. 
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Verschiedene Fragen zu einzelnen Vermögenskomponenten 
sind nicht unbedingt spontan im Interview beantwortbar. 
Oft wird es vorkommen, daß die Befragungsperson in Unter­
lagen nachsehen oder ein anderes Haushaftsmitglied fragen 
möchte. Die Genauigkeit und Zuverlässigkeit der Angaben 
dürfte beim Selbstausfüllen daher eher besser sein - voraus­
gesetzt, der Fragebogen ist ausreichend einfach, klar und 
verständf ich. 

Andererseits wird es sicherlich Interviewer und Befragungsper­
sonen geben, die es vorziehen, auch die Vermögensfragen im 
Rahmen des mündlichen Interviews zu erledigen. Ähnlich wie es 
beim Personenfragebogen im Sozio-ökonomischen Panel bereits prak­
tiziert wird, dürfte daher die flexible Methodenwahl die beste 
Lösung sein. Diese Lösung wurde im Rahmen der Testerhebung aus­
gearbeitet und einem ersten Test unterzogen. 

Die haushaltbezogenen Vermögensfragen sind also dem Haushalts­
interview zugeordnet, werden aber nicht in den Haushaftsfrage­
bogen integriert, sondern als eigener Teilfragebogen gestaltet. 
Dies ist die 'Vermögensbilanz' (siehe Anlage 1). Der Interviewer 
entscheidet in der Interviewsituation, ob er die 'Vermögens­
bilanz' besser in das mündliche Interview einbezieht, oder ob 
er sie den Befragten selbst ausfüllen läßt (vgf. Frage 18 des 
'Allgemeinen Fragebogens'). Wenn der Fragebogen zum Selbstaus­
füllen hinterlassen wird, wird dabei zusätzlich ein Umschlag 
übergeben, so daß der Befragte den ausgefüllten Fragebogen im 
verschlossenen Umschlag zurückgeben kann. 

In der Testerhebung haben die Interviewer es überwiegend vorge­
zogen, die 'Vermögensbifanz' im Rahmen des mündlichen Inter­
views durchzuführen. Dies ist hier auch unter dem Gesichtspunkt 
zu werten, daß die Interviewer ja gebeten waren, den Fragebogen 
und die einzelnen Fragenformulierungen zu testen. 

Ergänzend wurden die Interviewer im Erfahrungsbericht um ihr 
Urteil gebeten, ob es eine gute Lösung sei, die Vermögensbilanz 
als gesonderten Fragebogen mit der Möglichkeit zum Selbstaus­
füllen anzulegen. Die Antworten sind eindeutig positiv: 

60 Gute Lösung 
8 teils I teils 

12 Nein 

Die Interviewer, die mit "Nein" antworten, erläutern das über­
wiegend in dem Sinn: Entweder macht jemand mit - dann gibt er 
die Angaben auch dem Interviewer direkt; oder er macht nicht 
mit - dann gibt er sie auch nicht schriftlich. 

Dies ist jedoch, wie die Verteilung der Antworthäufigkeiten zeigt, 
eine Minderheitsmeinung. Die meisten Interviewer befürworten die 
Lösung, bei der die Möglichkeit zum Selbstausfüllen der 'Vermö­
gensbilanz' gegeben ist. Einige Interviewer verbinden das mit 
dem ausdrücklichen Kommentar, daß aber die Wahlmöglichkeit mündlich/ 
schriftlich erhalten bleiben müsse. Einige Interviewerkommentare 
im Wortlaut: 
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Ja, bei Bedenken kann Zielperson in Ruhe und unbeobachtet 
Bogen ausfüllen. 
Jedenfalls besser als mündlich, obwohl ich alle drei Inter­
views bei mir bekannten Zielpersonen durchgeführt habe. 
Vollkommen Fremde würden schriftlich wahrscheinlich bevor­
zugen. 
Ja, aber beide Wahlmöglichkeiten sollten erhalten bleiben. 
Da nicht sofort erkennbar, ob Besitz/Eigentum vorhanden, 
gute Lösung. Wenn aber schon Bereitschaft zur Auskunft über 
gezielte Fragen vorhanden ist, ist ein Kuvert überflüssig. 
Eine Ideallösung wird es nie geben. Wenn's um's Geld geht, 
sind die Leute unterschiedlich. 
Bei Selbständigen ist es angebracht, den Vermögensbogen 
mit Umschlag beim Befragten zu hinterlassen. 
Ob 'Vermögensbilanz' im Gespräch oder von Zielperson selbst 
ausgefüllt wird, hängt sehr von der Persönlichkeit des Inter­
viewers ab. 
Über Geld spricht man nicht gern, überredet, weil Selbstaus­
füller. 
Vermögensdinge gehören in Deutschland halt zur Intimsphäre. 
Hier half der Hinweis auf die Untersuchung (Anlage, wissen­
schaftlicher Charakter} und das weiße Kuvert zum Zukleben. 

Einige Interviewer schlagen vor, noch einen Schritt weiterzugehen 
und den Befragten die Möglichkeit zu geben, den ausgefüllten 
Fragebogen im Freiumschlag direkt an Infratest zu schicken. 
Wir stehen diesem Vorschlag etwas vorsichtig gegenüber, weil er 
die Verantwortlichkeit des Interviewers für diesen Teil der Be­
fragung deutlich zurücknehmen würde. Möglichkeiten in dieser Rich­
tung sollen aber im Rahmen des Pretests weiter geprüft werden. 

Wie hoch die Barrieren bei der Auskunft über Vermögensbestände 
sind, hängt natürlich nicht nur von der Interviewmethode, sondern 
ganz wesentlich auch vom Inhalt der gestellten Fragen ab. Im großen 
und ganzen scheint das Fragenprogramm, mit dem die Befragten in 
der Testerhebung konfrontiert wurden, von ihnen durchaus akzep­
tiert worden zu sein. Soweit es bei einzelnen Fragen Hinweise auf 
gehäuft auftretende Widerstände oder Probleme gibt, wird dies im 
folgenden Abschnitt mit berücksichtigt. 
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4. Ergebnisse des Fragebogentests 

Ob die Operational isierung des Variablenkatalogs in dem vorge­
legten Fragebogen als gelungen betrachtet werden kann, kann an­
hand verschiedener Kriterien beurteilt werden. Hinweise geben 
zum einen die Antworten der Befragten selbst, d. h. die Analyse 
der Daten; diese Aufgabe I iegt bei der Projektgruppe des D lW I 
Sfb. Die folgenden Hinweise in diesem Bericht berücksichtigen 
zwar auch die Grundauszählung, stützen sich im wesentlichen 
aber auf die ergänzenden Kommentare der Interviewer.*) 

4.1 Hinweise zu einzelnen Frageformulierungen 

a) Allgemeiner Fragebogen 

Der •Allgemeine Fragebogen• wurde als mündliches Interview der 
eigentlichen Vermögensbefragung vorangestellt. Nur die Fragen 7 A, 
7B und 8 gehören zum spezifischen Schwerpunktprogramm der 
Welle 5. Es sind diejenigen Vermögensfragen, die nicht haushalts-, 
sondern personenbezogen gefragt werden. Zu diesem Fragebogen­
teil gibt es nur vereinzelte lnterviewerkommentare. 

Frage 7 A: Art der sozialen Sicherung im Alter 

Ein Interviewer meint, hier fehle als Vorgabe 11 durch Ver­
sicherungen gesichert 11

• 

Frage 7B: Verwendung von Vermögen im Alter 

Ein Interviewer weist darauf hin, daß diese Frage für jün­
gere Menschen schwer zu beantworten ist. 

Frage 8: Vermögensbildungsgesetz 

Kein Kommentar. 

b) 1Vermögensbilanz 1 

Allgemeine Hinweise 

Es gibt einige allgemeine Anmerkungen zum Vermögensfragebogen, 
die jedoch keine einheitliche Richtung erkennen lassen. 

11 Finde ganz allgemein Fragen etwas indiskret. Hier sind 
mit einer Schätzung wirklich genug Angaben gemacht. 11 

11 Es ist einfach zu schwierig, das Haushaltseinkommen und 
Vermögen aller Haushaltsmitglieder zu sagen. 11 

*) ln geringerem Umfang auch Kommentare der Befragten, die 
sie am Ende des Fragebogens machen konnten, falls sie den 
Fragebogen selbst ausgefüllt haben. 
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11 Mir waren alle Fragen verständlich, sind so allgemein, 
daß die wohl jeder ziemlich genau beantworten kann. 11 

"Der Einführungstext läßt Schlimmes befürchten, die direkten 
Fragen sind dann gar nicht so. 11 

Einige Interviewer empfinden die Fragebogentechnik, erst nach 
der Existenz einer Vermögensart und dann im nächsten Schritt 
nach der Höhe zu fragen (siehe etwa Fragen 1-4 mit Nachfra­
gen), als etwas schwierig. Tatsächlich sind die Fragebogen aber 
mit relativ wenigen Fehlern ausgefüllt. Wir sehen daher keinen 
Anlaß, von der gewählten Fragebogentechnik - die Priorität auf 
klare GI iederung nach thematischen Blöcken legt - abzugehen. 

Fragen 1 I 1 A/ 1 B: Selbstgenutztes Wohneigentum 

Es gibt vereinzelte Hinweise, daß der Begriff 'Selbstge­
nutztes Wohneigentum' nicht allen Befragten geläufig ist. 
Wäre möglicherweise ersetzbar durch den Begriff 'die Woh­
nung, in der Sie als Eigentümer selbst wohnen'. 

Relativ häufig sind Hinweise auf Schwierigkeiten mit dem 
Einheitswert. 
"Einheitswert nicht mehr feststellbar ( 1964) 11 

"Einheitswert geschätzt 11 

11 Einheitswert unbekannt 11 

11 Was ist unter 'Einheitswert' zu verstehen?" 
11 Einheitswert ist nur bekannt für Gesamteigentum, nicht für 
das Wohnhaus" 

11 Einheitswert der Wohnung, da Bestandteil des landwirtschaft­
lichen Betriebes 11 

11 Gibt es kein neueres Bewertungsjahr als 1964? Tabelle hört 
bei 1 00.000 auf!" 

11 Bei Miteigentum zu ein Drittel: Wert dritteln? 11 

11 Ein im Haus lebender Sohn, ist der nun Miteigentümer oder 
nicht? Er erbt ja einen Teil davon." 

"Eigenes Haus erst ab 1986 selbst bewohnt. Zielperson wußte 
keinen Einheitswert, dieser konnte beim Nachbarn (= gleiches 
Haus) ermittelt werden. 11 

"Einheitswert auch beim Nachsehen in Unterlagen nicht gefunden" 

Anmerkungen zum Verkehrswert sind seltener. Einige Befragte 
haben offenbar Schwierigkeiten, überhaupt einen Verkehrswert 
ihres Eigentums zu schätzen. Bei anderen gibt es Abgrenzungs­
probleme zwischen selbstgenutztem Wohneigentum und sonstigem 
Haus- und Grundbesitz, z. B.: 

11 Nur Verkehrswert des ganzen Zweifamilienhauses zu schätzen. 11 

11 Müßten Angaben über Mehrfamilienhaus sein, nur eine Wohnung 
wird selbst genutzt." 

11 Verkehrswert ändert sich ständig 11 

11 Einheitswert/Verkehrswert nur geschätzt, da zuviel bewegli­
ches Kapital (Pkw und Kundenstamm)." Offenbar ist hier die 
Abgrenzung zwischen Wohnung und Gewerbebetrieb schwierig. 
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Fragen 2/2A/2B: Sonstiger Haus- und Grundbesitz 

Abgrenzungsprobleme zum selbstgenutzten Wohneigentum siehe 
oben. 
Ein Interviewer regt an, erst nach der Anzahl der Häuser, 
Gebäude usw. zu fragen, um ein klareres Bild zu haben. 

Fragen 3/3A/3B: Landwirtschaft! icher Betrieb 

Keine Hinweise auf Schwierigkeiten. Allerdings auch nur acht 
Fälle in der Stichprobe. 

Fragen 4/4A-C: Gewerblicher Betrieb 

ln einzelnen Fällen gibt es Hinweise auf Schwierigkeiten, 
den Wert des gewerblichen Betriebs zu schätzen. 

"Verkehrswert des Betriebes schwer zu schätzen" 
"Als Jungunternehmer kaum anzugeben - da Schulden" 
"Über Verkehrswerte gab es leichte Unsicherheit" 
11 Braucht man Unterlagen; fast hoffnungslos zu erfragen" 

Dem ist entgegenzuhalten, daß 60 von 74 Befragungspersonen 
mit Betriebsvermögen einen Verkehrswert angegeben haben. 

Fragen 5/5A: Sparbuchguthaben 

Diese Frage trifft offenbar auf erheblichen Widerstand bei 
vielen Befragten. Es gibt etwa ein Dutzend I nterviewerkommen­
tare mit dem Tenor: 

"Keine Antwort. Dies ging zu weit." 
"Auskunft ungern" 
"Zu persönlich, gebe keinen genauen Betrag an" 
"Genauer Betrag beim Sparbuch nicht bekannt" 
"Genauer Betrag nicht bekannt" 
"Nicht aus dem Stegreif" 
"Ziemliche Zumutung" 

Ein Teil dieser Reaktionen bezieht sich auf den ganzen Block 
der Geldvermögensarten (Frage 5-7). Aus den Kommentaren geht 
teilweise hervor, daß eine Antwort leichter fallen würde, wenn 
man auf ein Erfragen des genauen DM-Betrages verzichten und 
sich mit einer Größenklasse zufriedengeben würde. Von allen 
Befragten, die bei den Fragen 5-7 Angaben gemacht haben, haben 
jeweils etwa 40% einen offenen Betrag angegebenen und ca. 60% 
eine Größenklasse angekreuzt. 

Fragen 6/6A: Bausparvertrag 

Keine spezifischen Anmerkungen zum Bausparvertrag, außer den 
zu Frage 5 aufgeführten allgemeinen Vorbehalten. 
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Fragen 7/7 A: Wertpapiere 

Keine speziellen Anmerkungen, außer den bei Frage 5 ge­
nannten allgemeinen Vorbehalten. 

Fragen 8/BA-E: Lebensversicherungen 

Etwa zehn Anmerkungen der Art: 

"Genaue Daten konnten nicht erinnert werden" 
"Zielperson wußte Höhe nicht mehr, konnte Police nicht 
finden" 

"Ehefrau war gegen Nennung von Zahlen. Alter (Frage Be) 
wußte man nicht." 

"Notwendige Daten erst herausgesucht" 
"Die Versicherungsprämien werden abgebucht, die Frau hätte 
es vermutlich nachgesehen, aber der Ehemann lief mürrisch 
herum, da ihm dies nicht paßte." 

In Einzelfällen gibt es Hinweise auf sachliche Probleme: 

"Nicht üb I iche private Lebensversicherung, sondern bei den 
Bausparkassen für deren Darlehen abgesichert." 

"Wie ist hier bei Rentnern zu verfahren, deren Lebensver­
sicherung schon fällig wurde?" 

Frage 9: Aufgenommene Kredite, Darlehen, Hypotheken 

Nur vereinzelte Anmerkungen: 

"Private Schulden oder geschäftliche Schulden?" 
"Hätte sicher auch anders beantwortet werden können, des­
gleichen Frage 10. Es war ihm zu direkt. Ich bin der Mei­
nung, daß diese Fragen von keinem Unternehmer richtig be­
antwortet werden. Da hi 1ft auch keine Anonymität." 

Frage 10: Gesamtwert des Vermögens 

Zu dieser Frage gibt es mit Abstand die meisten Kommentare 
der Interviewer oder Befragungspersonen. Hier werden einer­
seits noch einmal die grundsätzlichen Bedenken gegen eine 
Offenlegung der Vermögensverhältnisse angesprochen. Anderer­
seits gibt es Verständnis- und Abgrenzungsprobleme. 

Zitate zum ersten Punkt: 

"Trotz größter Bereitwilligkeit wurde bei Angabe des Vermö­
genswertes Angst vorm Finanzamt geäußert. Bitte zusätzlich 
versichern, daß dies nicht weitergegeben wird." 

"Frage zum Vermögensgesamtwert und zu Krediten nur unwillig/ 
ungern beantwortet." 

"Alle Fragen nach Guthaben /Vermögen zuerst abgelehnt; erst 
nach längeren Erklärungen überredet." 
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"Hat bei einer Umfrage nichts zu suchen." 
"Diese Frage geht zu weit, deshalb erfolgte keine Beantwor­
tung." 

Kommentare, die mehr auf die Schwierigkeit der Beantwor­
tung abstellen: 

"Gesamtvermögen fast unmöglich zu schätzen, zu viele Faktoren." 
"Nur geschätzt (schwierig) 11 

"Gesamtwert des Vermögens unbekannt" 
"Sachvermögen: Begriff nicht ganz klar. Vielleicht Beispiele 
bringen." 

"Verkehrswert des Mehrfamilienhauses unklar, daher Schätzung 
des Haushaltsvermögens schwierig. 11 

Bei Selbständigen: "Soll zum privaten Vermögen auch das Be­
triebsvermögen gerechnet werden? 11 

11 Prinzipiell schwierig, wie Vermögen abgegrenzt wird, insbe­
sondere Hausrat und andere Sachwerte. Liste von in Frage 
kommenden Positionen beifügen?" 

"Es ist unklar, ob hier das private Vermögen oder auch das 
geschäftliche Vermögen gemeint ist. 11 

"Kann man so nicht feststellen. Ich weiß z.B. nicht, was meine 
Möbel wert sind oder die Kleider. 11 

"Der Begriff Wohneigentum (Mietwohnung) müßte deutlicher er­
klärt werden. 11 

11 Zum Gesamtwert des Haushalts zählt auch Wohnungseinrichtung 
und Kauf eines Neuwagens sowie Sparguthaben. Das sollte bei 
den Fragen herausgestellt werden. 11 

"Gesamtvermögen schlecht einschätzbar. 11 

11 Habe mir noch nie Gedanken darüber gemacht. 11 

Fragen 11/11 A-D: Erbschaften 

Immerhin fast ein Viertel der Befragten gibt Erbschaften an. 
Nur vereinzelt gibt es Kommentare, die auf Schwierigkeiten 
hinweisen: 

"Erbschaftsangelegenheiten sind schwer zu kalkulieren. 11 

11 Frage mißverständlich, da Zielperson geerbt hat, aber Erbe 
aufgeteilt wurde. 11 

"Summe erscheint nicht im Vermögen, da Betrag in der Familie 
aufgeteilt wurde. 11 

Fragen 12-14: Haushaltsveränderungen 

Die Fallzahl der Befragten, bei denen es im letzten Jahr vor­
gekommen ist, daß eine Person in den Haushalt Vermögen einge­
bracht hat (zwei Fälle) oder beim Verlassen des Haushalts 
mitgenommen hat (vier Fälle) sind gering. Insofern ist auch 
der Aussagewert des Tests nur begrenzt. Auch in der Haupter­
hebung werden die Analysemöglichkeiten dieser Daten wegen 
der geringen Fallzahlen begrenzt sein. 
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Ein Interviewer kommentiert diesen Fragenkomplex: 

"Abfrage der Vermögensverschiebungen übersteigt den Rahmen 
einer normalen Befragung. Da ist die Volkszählung ja harm­
los! ! 11 

Fragen 15 A/B: Güterstand der (Ehe)Partner 

Keine besonderen Kommentare. 
Die Unterscheidung der zwei Fragen für Ehepartner ( 15 A) und 
Lebenspartner (15 B) ist, wie die Antwortverteilungen zeigen, 
nicht ganz präzise geglückt. Dies könnte durch eine deutli­
chere Gestaltung im Fragebogen verbessert werden. Im übrigen 
können die Angaben im Rahmen der Datenprüfung auf die ent­
sprechenden Informationen aus dem Personenfragebogen ( Fami­
lienstand, Zusammenleben mit Partner) geprüft werden. 

4. 2 Interviewdauer 

Die Interviewer waren gebeten, die Interviewdauer für den Teil­
fragebogen 'Vermögensbilanz' zu ermitteln. Nur dieser Teil ist 
relevant für die Überlegungen zur Haupterhebung. Zu prüfen ist, 
ob das Schwerpunktthema vom Umfang her - alle übrigen Schwierig­
keiten einmal außer acht gelassen - im gesamten Fragenprogramm 
zu verkraften ist bzw. in welchem Umfang Entlastungen des Fragen­
programms an anderer Stelle nötig sind. 

Die 'Vermögensbilanz' ist dabei dem Haushaltsinterview zuzurech­
nen. Vorgesehene Interviewdauer sind hier 15 Minuten (mündliches 
Interview/deutsche Befragte). Dieses Volumen wird bereits durch 
den Standardteil des Haushaltsfragebogens ausgeschöpft. Die zu­
sätzliche Interviewdauer für die 'Vermögensbilanz' muß also voll 
durch entsprechende Kürzungen im Personenfragebogen kompensiert 
werden. 

ln der Testerhebung (mündliche Interviews) wurde für die 'Vermö­
gensbilanz' eine breite Spannbreite der Interviewdauer ermittelt. 
Die Werte reichen von 5 Min. bis 45 Min. Das ist verständlich 
angesichts des Fragenprogramms: Befragte ohne Vermögen sind 
schnell durch den Fragebogen durchgeschleust, Befragte mit meh­
reren Vermögensarten (z. B. Selbständige) müssen dagegen ein 
größeres, inhaltlich auch schwieriges Fragenprogramm bewältigen. 

Häufigster angegebener Wert sind 15 Min. (51 von 167 Fällen). 
Aber auch 30 Min. werden noch relativ häufig angegeben ( 14 Fälle). 
Als Durchschnittswert errechnen sich 18 Minuten. 

Nicht berücksichtigt in diesen Zahlen sind die personenbezogenen 
Vermögensfragen (Fragen 7A/7B und 8 im 'Allgemeinen Fragebogen'). 
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Anhang 1: 

Fragebogen für deutsche Befragungspersonen 

mit Grundauswertung 
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Projekt Nr.: 8715521 März 1987 

Infratest Forschung 
Landsberg er Straße 338 
8000 München 21 
Telefon 089 I 56 00 0 

Alle Rechte für 
Fragenformulierung und 
Fragebogengestaltung 
bei Infratest 

Mitglied des Arbeitskreises Deutscher 
Marktforschungsinst itute e V 

Leben in Deutschland 
Erster Pretest zu Weile 5 

Allgemeiner Fragebogen 

A Befragter gehört zu folgender Quotengruppe: 

1. Arbeitnehmer I unter 40 Jahre . . . . . . . . . . . . . . 0 

2. Arbeitnehmer I 40 bis unter 60 Jahre . . . . . . . . D 

3. Arbeitnehmer I im Ruhestand . . . . . . . . . . . . . . . D 

4. Selbständige I unter 40 Jahre . . . . . . . . . . . . . . D 

: . Selbständige 140 bis unter 60 Jahre . . . . . . . . C 

6. Selbständ ige I im Ruhestand . . . . . . . . . . . . . . . D 

B Infratest führt im Auftrag des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung eine Unter­
suchung durch, bei der es um die soziale Sicherung und um das Vermögen der privaten 
Haushalte in Deutschland geht. 

Zunächst einige Fragen zur sozialen Sicherung. 
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I 



87/552, - 2 -

Nr. 

In der Bundesrepublik gibt es die Sozialversicherung mit ihren verschiedenen Zweigen, wie 
Krankenversicherung, Arbeitslosen- und Rentenversicherung. 
Die Sozialversicherung und entsprechende private Vorsorgeformen sollen dieMenseben in 
verschiedenen Notlagen und im Alter finanziell absichern. 

0 1. Wie bewerten Sie persönlich Ihre finanzielleAbsicherung bei Krankheit, bei 
Arbeitslosigkeit und für das Alter?o 

Bei Bei 
Krankheit Arbeits-

loliiikeit 

Sehr gut .... . .. . .. 0 c 
Gut .. . ..... . . . . . . o. 0 
Befriedigend ...... 0 0 
Weniger gut ...... 0 0 
Schlecht . . ..... . .. 0 0 
Weiß nicht ........ 0 0 
Trim nicht zu ... .. n n 

' 

0 2A Ist dieser Haushalt ein Mehrpersonenhaushalt oder ein Einpersonen haushalt?• 

Mehrpersonenhaushalt .... ... . .. . ... . 

Einpersonenhaushalt .... .. . .. .... .. . . 

•2B Wenn der Hauptverdiener in diesem Haushalt sterben sollte. 
wie gut wären die Hinterbliebenen finanziell gesichertr 

Sehr gut . .... . . . .... . ...... . ..... . .. . 
Gut ..... . ....... . . . .. . .. . . ... .. . ... . 
Befriedigend 
Weniger gut ... . . .. ............... . . . 
Schlecht . ... ... . . . .. . .. . ....... . ... . . 

Weißnicht ...... . .. . . . .............. . 

Für das 
Alter 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

Die Leistungen der Sicherungssysteme werden größtenteils durch Beiträge der Versicherten 
finanziert . Wenn Sie einmal an Ihre persönliche Beitragsbelastung denken: 

0 3. Empfinden Sie die Beiträge. die Sie oder der Hauptverdiener im Haushalt 
für Krankenversicherung leisten müssen. eher als ... • 

zu hoch ... 
angemessen 
niedrig? ... 

0 
D 
0 

Weiß nicht . . . 
Trifft nicht zu 

•4. Empfinden Sie die Beiträge. die Sie für Ihre Alterssicherung. für Invalidität und 
Hinterbliebenenversorgung leisten müssen· oder. falls Sie nicht mehr erwerbs· 
tätig sind. geleistet haben· eher als ... • 

- w hoch . . ' [j 
- angemessen 0 Weiß nicht . '. 
- niedrig? . ' . 0 Trifft nicht zu 

0 
0 

0 
0 

Weiter 
mit 

2B 
l--

t3 
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Es werden heute verschiedene Möglichkeiten einer Reform der sozialen Sicherung diskutiert. 
Zu einigen Vorschlägen würden wir gern auch einmalihre Meinung hören . Bitte geben Sie in 
den folgenden zwei Fragen einfach an, ob Sie eher Lösung A oder Lösung 8 befürworten 
würden . 

·s. Grundsätzlich lassen sich zwei unterschiedliche Systeme sozialer Sicherung 
für die Bürger eines Landes vorstellen. 
Welches würden Sie persönlich bevorzugen?• 

A Der Staat garantiertjedem eine ausreichende Sicherung. 

B 

Die Kosten dafür werden in Form von Steuern und Beiträgen durch alle 
Bürger entsprechend der Höhe ihres Einkommens aufgebracht . . . . . . . . . . . . . . . . D· 

Jeder kann selbst bestimmen, ob und inwieweit er sich und seine Familie für 
Krankheitsfälle, Arbeitslosigkeit, Alter etc . versichern will. 
Wenn er sich nicht versichert, um Beiträge zu sparen, muß er das Risiko 
auch selbst tragen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Weiß nicht . . . 0 

•s. Ein besonderes Problem ist die soziale Sicherung von Ehepartnern, die nicht 
erwerbstätig sind und den Haushalt führen. 

Wenn Sie entscheiden könnten, aufwelche Art diese Personen im Alter finanziell 
abgesichert werden sollten, welche Form würden Sie persönlich bevorzugen?• 

A Heutige Regelung: 

Der Verdiener zahlt nur für sich selbst Beiträge zur Alterssicherung, 
wobei künftig pro Kind ein Babyjahr angerechnet werden kann. 
Im Ruhestand leben beide Partner von der Altersrente des Verdieners. 
1\/ach dessen Tod wird eine Witwen- bzw. Witwerrente gezahlt . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 : 

B Vorgeschlagene neue Regelung: 

Der Verdiener zahlt Beiträge zur Alterssicherung für sich selbst und für seinen 
Ehepartner . Die Beiträge für den Ehepartner übernimmt allerdings der Staat, 
solange die Familie Kinder erzieht, die noch nicht zur Schule gehen . 
Im Ruhestand erha lten beide Ehepartner eine eigene Rente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D· 

Weiß nicht . . . 0 

W.iter 
mit 
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Was meinen Sie: Werden Sie im Alter nur Ihre Rente oder Pension haben, 
oder außerdem auch Geld- oder Sachvermögen als zusätzliche Altersvorsorge? 

Falls Sie schon im Ruhestand sind: Was trifft heute für Sie zu?0 

Nur durch Rente I Pension gesichert .... 0 

Auch durch Geld- oder Sachvermögen 

gesichert • • • • • • ' ••••••••••• • 0' ••• ' •• • 0 

Weiß nicht . . .. . 0 
' I u 

0 7B Was meinen Sie, wie Sie dieses Vermögen in erster Linie verwenden werden?o 

Trüft 
zu 

Trifft 

A Werde es brauchen, um meinen Lebensunterhalt zu bestreiten . . . . . . . C 

B Werde mir davon etwas Besonderes leisten und mir einen schönen 
Lebensabend machen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . [ 

C Will es nur zur Sicherheit haben, falls ich einmal in Not gerate oder 
pflegebedürftig werde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

D Will es meinenNachkommen I meiner Familie als Erbschaft 
zukommen lassen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . C 

0 8. Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) im letzten Jahr, also 1986, 
im Rahmen des Vermögensbildungsgesetzes gespart? 

Wenn ja, in welcher Form?0 

Ja, und zwar im Rahmen 

eines Prämiensparvertrages 

nicht 
zu 

0 

0 

. 0 

0 

eines Bausparvertrages ......... . 

0 
0 

eines Lebensversicherungsvertrages 0 
in sonstiger Form 0 

Nein ...... ............ . . ... . .... . . .. 0 

0 9. Zum Thema Vermögensbildung haben wir gleich noch weitere Fragen. 

Vorweg bitte ich um einige Angaben zu Ihrer Person.0 

' 

Weiter 
mot 

8 
-

7B 
-
8 

I 

r 

" 

.. 

% 
(' I ' 
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' 
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Ihr Geschlecht und Geburtsjahr: 

•tt. Wie ist Ihr Familienstand?• 

- 5 -

Männlich . .. ...... . .... . .. . ........ . . 

Weiblich .. ... .. . . . ..... . . .. ... .. . ... . 

Geburtsjahr: 

D · 
D 

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend 0 

Verheiratet, dauernd getrennt lebend . . . . . . . 0 

Weiter 
mit 

13 

Ledig .. ... ... ..... .. .... .. . .. . . . ... . . . ... 0 12A 

Geschieden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Verwitwet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

•t2A Wohnen Sie mit einem Partner in einer Lebensgemeinschaft zusammen?• 
.. -.. 

Ja .. . . . . .. . . .. . ... . . . . . .... . . .. . ..... 0 12B -
Nein ... .. .... . ..... . .... . ........... 0 13 

•t2E Seit wann haben Sie eine gemeinsame Wohnung?• 

Seit 

Leben in getrennten Wohnungen D 

• 13. Wie viele Personen leben in diesem Haushalt?• 

I I I Persone I 

I 

Wie viele davon haben ein eigenes Einkommen aus Erwerbstätigkeit, Rente ~sw.?" 

I / I I Personen 

•t5. Wenn man mal alles zusammennimmt: 
Wie hoch ist das monatliche Haushaltseinkommen aller Haushaltsmitglieder heute? 

Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern 
und Sozialabgaben. Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld, Kindergeld, BAföG, 
Unterhaltszahlungen usw. rechnen Sie bitte dazu! 

Fall s nicht genau bekannt : 
Bille schätzen S ie den m onatlichen. Betrag.'o 

.._I __..1____..1 __ 1 _...._I ..... I DM im Monat 

-

r· 

I 
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Sind Sie derzeit .. ." 

- 6 -

- erwerbstätig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

- arbeitslos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

im Ruhestand 

in Ausbildung 

D 

D 
Hausfrau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

- oder sonstiges? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

0 17. In welcher beruflichen Stellung sind Sie oder waren Sie zuletzt beschäftigt?0 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter ... ... .. ........ D 

Angelernte Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Gelernte und Facharbeiter . . . . . . . . . . D 

Vorarbeiter, Kolonnenführer . . ... . 

Meister, Polier ...... . ..... . . .. . . . 

SELBSTÄNDIGE (einschließlich 
mithelfende Familienangehörige) ' . 

D 

D 

Selbständige Landwirte . . . . . . . . . . . . D 

Fre ie Berufe, 
selbständige Akademiker .. D ........... 

Sonstige Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern . . . . . . . . D 

Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern . . . . . . . D 

.Mithe lfende Familienangehörige . . . D 

AUSZUBILDENDE I 
PRAKTIKANTEN 

Auszubildende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Volontä re, Pruktikanten 1t.ii. . . . . D 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister 
im Angestelltenverhältnis ... . .. . . 

Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, 
Stenotypistin) ................ . . . 

Angestellte mit qualifizierter 
Tätigkeit (z.B . Sachbearbeiter, 
Buchhalter, technischer Zeichner) 

Angestellte mit hochqualifizierter 
Tätigkeit oder Leitungsfunktion 

D 

D 

D 

(z.B. wissenschaftlicher MitarbeitP,. 
Prokurist, Abteilungsleiter) . . . . . . . . D 

Angestellte mit umfassenden 
Führungsaufgaben (z.B. Direktor, 
Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände ..... · D 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Mi lllerer Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Cdwhcncr Dienst. . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

ll öherer Dienst D 

Weiter 
mi1 
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I INTERVIEWER: I 
0 18. Bitte gesonderten Fragebogen "Vermögensbilanz" vorlegen und erläutern. 

Bitte klären Sie, in welcher Form der Befragte die Fragen zum Thema Vermögen 
eher beantworten mag:o 

A Mündliches Interview: 

In diesem Fall führen Sie das Interview gleich durch 

oder 

B Selbstausfüllen durch den Befragten 

In diesem Fall hinterlassen Sie den Fragebogen "Vermögenshilanz" zusammen mit 
dem verschließbaren Umschlag. Vereinbaren Sie, wann Sie den ausgefüllten Frage­
bogen wieder abholen können 

0 19. Bitte hier vermerken, wie der Befragungsteil zur "Vermögensbilanz" durchgeführt 
wurde und· falls ermiUelhar · wieviel Zeit (nur!) dieser Befragungsteil gebraucht 
hat. 0 

FORM DER BEFRAGUNG INTERVIEWDAUER -

:'vtündliches Interview . .............. . . ID-+1 I I I Minuten 

Selbstausfüllen dun:h den Befragten .. 'D-+1 I I I Minuten 

Teils I teil s .......... . .... . . .. ..... .. . 'D-+1 I I I Minuter-

rn rn 
LI Sten-Nr. l fd Nr 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I 
Tag M o nat Abrechnungs Nr . Unterschnft des Interviewers 

I 

. I 

I 

Weher 
mot 



LEBEN IN DEUTSCHLAND 

Erster Pretest zu Welle 5 I März-Apri I 1987 
Projekt-Nr. 87 5521 

Interviewer-Erfahrungsbericht je Haushalt 

Haushalt: Listen-Nr. Lfd.Nr.: D 
, 

( 1) Wie war die Bereitschaft der Zielpersonen, Auskunft über ihre 
Vermögenssituation zu geben? 

a) Problemlos, Befragter gab bereitwillig 
zu diesem Thema Auskunft 

b) Befragte Person hatte zunächst Bedenken, 
die von mir aber ausgeräumt werden konnten 

Wenn ( b), bitte erläutern: 

( 2) Welche Fragen zum Vermögensthema waren für den Befragten 
unklar oder besonders schwierig? 

a) Im allgemeinen Fragebogen: 
Anmerkungen zu Fragen 8 und 9 

b) Im Vermögensfragebogen: 
(Falls vom Befragten selbst ausgefüllt, bitte beim Abholen 
nachfragen, ob einzelne Fragen unklar oder besonders 
schwierig waren) 

Fortsetzung Rückseite 



Fortsetzung Frage 2b) 
Anmerkungen zum Vermögensfragebogen 

Abrechnungsnummer: 

I I 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews. 

Datum: Unterschrift: --------------------------



IJ 

H 
II 

Infratest Sozi~lforschung 
Landsberg er Str. 338 
8000 München 21 
T~l.: 089/56 00 0 

Leben in Deutschland 1987 

87/5521 

Vermögensbilanz 
der privaten Haushalte 

Das Volksvermögen in der Bundesrepublik Deutschland wird auf etwa 
10.000 Milliarden DM geschätzt. Etwa die Hälfte davon entfällt auf die privaten 
Haushalte. 

Es ist klar, daß diese Vermögensbestände in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht 
von großer Bedeutung sind. Wie aber das Vermögen der privaten Haushalte sich im 
einzelnen zusammensetzt, wie es entsteht und wie es verwendet wird- darüber weiß 
man sehr wenig. 

Das ist auch verständlich. Die eigene Vermögenssituation ist eine Sache, die man 
nicht einfach jedem offenbart- und außerdem hat auch nichtjeder Haushalt einen 
genauenÜberblick über die eigene Vermögensbestände 

DasDeutsche Institut für Wirtschaftsforschung möchte nun, zusammen mit 
Wissenschaftlern der Universität Frankfurt, das Vermögen der privaten Haushalte 
in der Bundesrepublik genauer darstellen. Grundlage ist eine repräsentative Befra­
gung. Wir möchten Sie bitten, daranteilzunehmen- und zwar unabhängig davon, ob 
Sie Vermögen haben oder nicht. 

Sie können sicher sein, daß die absolute Vertraulichkeit Ihrer Angaben gewährleis­
tet ist. Ihre Beteiligung ist freiwillig. Aber sie ist wichtig, damit unsere "Vermögens­
bilanz der privaten Haushalte" ein zuverlässiges, wirklichkeitsgetreues Bild ergibt. 

Sie können die Fragen entweder gleich unserem Mitarbeiter beantworten oder 
- wenn Ihnen das lieber ist- den Fragebogen in Ruhe selbst ausfüllen. Den ausgefüll­
ten Fragebogen stecken Sie in den beigefügten Umschlag, den Sie dann bitte unse­
rem Mitarbeiter übergeben. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen lt. Adressenprotokoll: 

Listen-Nr. : [I] Lfd. Nr.: [I] 

1 



Vermögensarten 1 • 4 (Saehvermögen) 

1. Sind Sie l!g,eptOmer du Hauses oder der Wohnung. die Sia oolb•S bewohnen? 

Nein . . . ... .. .. 0 ' Ja 
f~~} ........ Bitte Zusalz(1't.llfen JA -IB 
~ ...... ..; ~ aUB(ullen! 

...._---~-----'-

2. Haben Sie (oder ein anderea Haushaltlmitgüed) 1.2!! t!Jtn Hau•· ocler Grundbeeiut 

Nein .... .. .. . 0 . Ja . . . 
'J .......... Bitte ZUBotzfrqert. 2A • 2B 

.."... oru(Ullen! 

3. Sind Sie fodera anderoa Hauih8ltsmitglied) J!gentAmerelpgaJandwktscbo.Nichen Betriebes? 

... 
Nein ... . . . ... 0 .ra 

4.. Sind Sie (ocl~ ü &llderet HaushaltBmitgU~ ~entümttr ~in~~gewerbßch6n Betriebea. 
du heißt einer Firma. eines Geschäfts oder einer Prruda, cd~r an einem solchen bewlllgt? 

Bec;itz von Akden oderlhno.~en.ciiG(IMrateilen rt.iclat ltier, 
sondern in Frofe 1 cngeben! 

Nein .. ...... 0 Ja 0 I Bitte Zlltllllz(ragen 4A • 4C 
jcau~(üUen! 

~-------------------------------~-------.. -----------------------·------------

r-·.e:~ ...... :'TCS --~~ ... ".. ..... --·--------........... ________ ...... -------~---, 

II 'I Wenn Sie alle zutl'eff4Jnden Zusatzf'r,f!gea beantwortet haben 
~ 1 oder wenn keine davon für Sie zutrifft, 
~ bitte weiter mit Frnge 8! 

L_,... .. ______ ~-~·~~--··--·· ........ ___ ....... -..... _ .... ______ .,,.. ___ _... ___ ................ --
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Selbstgenutztes Wohneigentum 

~--------------------------------------R------------------··----------~ 
lA Wie hoch ist etwa der Einheitswen Ihrer 

selbstgenutzten Wohnung bzw.lbres 
Hauses einschließlich Grundstück? 

Gemeint ist nur ~r Wen des TeUs, der 
Ihnen od.ar andereu Hausbaltsmitglie· 
dern gehört. 

1 B Wie hoch schlitzen Sie den heutigen 
Verkehrswert, du heißt. den Preis, 
den Siebtri einem Verkauf dieser Woh­
nung b'%W. de. Hau~~ einschU4!81ich 
Grundst.Ock erzielen könnten? 

Einheitswert ( Bewertungsjahr 1964) 

unter lO.OOODM . . . . ...... .. . 0 
10 000 biB unter 20.000 DM . . . . . , . . 0 
20 000 bis unter 30.000 DM . . . . . . . . .. . . 0 
30 000 bis unter 40.000DM ........ o 
40.000 bis unter 60.000 DM • . . . . . . 0 
60 000 bis unter 80.000 DM 8 
80.001) bis unter 100 000 DM : : .. :: : : : : : . 

lOO.OOODM und mehr . . . .. . .. .. .. • .. .. 0 
Weißnicht . . • . 0 

V grkehnwert 

unter 20.000 DM •• ... . .. .. .. [] 

20.000 bis unter 60.000 DM . . . . . . . . .. .. 0 
60 000 bis untar 100.000 D.M 

100.000 bis unter 200 000 DM 

200.000 bis unter 400.000 DM' 

..... .. ., .. 0 

.. ... .. ... ... 0 

.. ......... 0 
400.000 bi11 unter 300.000 DM . . . . . , . . .. . 0 
&JO.OOODM undmahr . . . . . . . ...... . ... . . . .. 0 

1 

Weiß nicht . . . 0_~ J 
Sonstig·er Haus· und Grundbesitz I 
~----------··- j 

tA Hand alt. ea sieh dabei um ••• 

28 Wie hoch schätzen Sle den heutigen 
Verkehrswert, du heißt. den Preia, 
den Sie bei einem Verkaufdiesel 
Haus· und Grundb.ooitzes erdeten 
könnten'( 

- ein Einf6milienhaus/ eine Eigentum& .. 
wohnung (aber nicht selbst genutzt} .. . . •.. .. C 

- ein Mehrf'ami1ienbaus I Mietshaus . . . . . . . . 0 . 
- eine Ferienwohnung . . . . . . . . . . .. . . ... . . 0 
- ein unbebautes GrundJJtück . . ... , . . . . . . . 0 
- Sonstiges . .. .. . .. .. .. . .. .. .. . .. .. . 0 

[~:r. . ao~ ~ :~~ ~~=--·-~~~~·=.-J 
Yfrkehrswert 

unter 20.000 DM .. . . . . ...... 0 
20.000 bis unter 60.000 DM . . . . . . . . . . 0 
80.000 bie unter 100.000 DM • . . . • , . . . . 0 

100.000 bis unter 200.000 DM . . .. . . . . . . . . 0 
200.000 bis unter 400.000 DM . . . . . • . .. •. . 0 
400.000 bis unter 800.000 DM . . . . . . . . . . . . 0 
800.000DM und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

WeiB nicht .. . . . . 0 
- .. 

~----------------- --~~~----~·"~----·-·---·---------------------------~ 
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-----··--------------------------------------------------------------------, Land wirtschaftlicher Betrieb 

3A Wie groß ist etwa die hlndwirt­
sehaftlich genutzte Flache? 

SB Welche BetriQb&form u her­
wiegt bei der Nutzung der 
Flache? 

~--------------------------

Insges&mt .. 
darunter: 

Eigener Besitz .... 

Ansepachtet ..... . . . . 

[ I I l Hektar 

1: I J "I Hektar 

I I J J Hektar 

Marktfrucht (z B. Getreide, Zuckerrüben, Kartoffeln) . . 

Futterbau (Milchkahe, Mastrinder. Schafe, Pferde usw.l 

Ver4)dlung(MastsehweinE=, Zucbtsauen, I.egehennen usw.; 

Dauerkulturen tObst, Wein, Hopfen usw .) . . . . . . . . . . 

Gemischth~trieb. keine !'ut.zung ulx-rwie~ 

D 
D 
0 
0 
o. 

~~--w __ e_r_bl_i_ch_e_r_B __ ett __ ie_b _____ ~-· -·----------·---·-: ________ ..... ___ .,,-~--------~ 
D 4A Sind Sie in diesem Betrieb ... 

I 
MehrfochMnnu"'ltn nwglu:h, 
{aUs Sie Rigelllumer mehrerer 
Betr~ebci•Jin.df 

i 

48 Wurde :.ilum letzten Einheiuwert· 
.stie~tag am 1.1.1964 der Eiah~ta­
wert lh;tes ßli}frie~Ei ledgelo~t? 

Wenn JG. wiu hoch? 

f ---, 
1 Falk mehrere Betr~lw· I 
I bitte ~uammenziiJalen! I 
! I 

4C Wie hoch schätzen Sie den heutigen 
VerkebnwerUhre6 Betriebea bzw. 
Ihrer B~teillgungen,d.h. den Prei.,, 
den Sie bei einem Verkauf des Betria· 
bea bzw. lluw Beteiligungen amelen 
könnten? 

Falls mehrere Betriebe· I 
bitte zu.ammenziihlen' I 

alleiniger Unternehmer 

•Jder beteiligU;r l! nternehmer O 
(z. B. GBR, OHG, KG, GmbH, stille Beteiligungi .. . ..... . 
undzwor: 

- mit maßgeblichem Einnuß auf die Geschlft.sf'Ohrung 0 
- nur finanziell oder geringfügig beteiligt . . . ....... . . 0 

EinheitB..J!.Ul 

unt.er 

10.000 bis unw 
20.000 bis unter 

lO.OOODM 

m.OOODM 

60.000DM 

60.000 bis unter 100.000 DM 

I 00.000 bis unter 200.000 DM . . . .. . . . .. . . . 

200.000 bis unter 400.000 DM .. . . , . . ... . . 

400.000 bis unter 800.000 DM . . . . . . . . .. . 

800.000DM und mehr .. . . ... .. .. ... , .. .. 

Weißnicht .. ... . . .. 

Nein, nicht festgelegt 

V !"ls!bretn 
unter 10.000DM 

10 .. 000 bisunter 2<1.000DM 

20 OllO bis. unter 60000DM 

60.000 bis unter JOO OOODM 

100.000 bis unter 200.000DM 

200.000 bis unter 400.000DM 

400 000 bis untt'r 800.0000M 

800.000DM und mt1hr 

Weißnicht 

0 
0 
D 
0 
0 
0 
D 
0 
D 
0 

" 

0 
0 
0 
D 
0 
0 
0 
D 
0 
~ 

-~ ~--------------------------------------------------------~--------aaaMb·-----·---·~-----
4 

; 

' 



0 

~) 

~ I 

I 

l j 

I 

I 

....... 
Vermögensarten 6 .. 7 (Geld vermögen) 

6. BeaUzen Sie (cder ein aDder'"" Kaushaltsml&gliedJ ein Sperbych? 

Nein . . . .. . . . ••. 0 - Ja .. .. . . . .. . . . 

Wie hoch war am 31.12.198Getwa du Guthaben auf 
diesem Sparbuch? 'Bitte unlen eintrurn in 5A) 

(Fttlls mehrere Sparbächen Goaamtbetrag der Guthaben 1 

8. Besitzen Sia loder ein anderes H•usba.lt.mltglied) deneit uen Baus0awernaf(? 

7. 

~. r1 • e1n .... ... .. .. ,. ~ · I J~ . . ' . . .. . . . 0 v 
Wie hoeb waren am 3l.l2.J980 etwa die anaupamn 

Bauspll\rguthaben7 (Bltte unten eintrg,r~n m 6Aj 
(FallE; mahrere Bsu•piU'Vor3'iSe: Ges811ltbetrag d~r Guthaben) 

Besitzen Sie (oder ein anderes HausbaltsmitgJiC!CI) ~ ~.B. Sparbriefe, Pfa."ldbrlefe, 
Aktolea oder lnveatmentanteile? 

Nein . .. . . .. ... . , . 0 J• . . .. · · · ··· · · · · 0 
0 

Wenn alle im Beeitz Jhrn H,ausbalts befindlichen W ertpnpiere 
zum Kunwe~1. vom 11.12.1886 verkauft wordea wären. wievi"l 

DM ht\ttan Sie daft\r erhalten? (Bitte unten eil'!tr!({en in 7AJ • 

f.A 
Sparbuch· 
guthaben 

6A 
Bau spar· 
guthaben 

7A 
Wertpapier· 

gutliaben 

-
Betrag in DM . .. , ••.. .. • ... ... . . •. .. 

Fo/.1. rucb.t 6!~:114Uer G~Ußelten, 
bittra Grollenordnung onkreuze'n: 

unter 500DM 

500 bia unter 2.000DM 

2000 bisunter 5.0000M 

5000 bisunter lO.OOODM 

10.000 bisunter 20.000DM 

20 000 bit untttr 60.000DM 

130.000 bisunter lOO.OOODM 

.. ., . . .... . .... . w 
o o 0 I 0 o ., ... . 0 
..... .. ... .. 0 

. .. ... . .. .. 0 
.. .... ... .. ... 0 

~ ..... .. . ... . 0 
. . ' .. "' ... . .. .. 0. 

100 OOODM \1M mehr . . . .. . . . . . . .. .. . . .. . ... .0 

Woißnicht .. ... .. ... ... . 0 

.. .. . 0 c 
,. . .0 c 
... .. 0. 0 
..... . 0 0 
.. D 0 
.. 0 0 

.. .. 0 0 
... ..0 0 
.. ... 0 r-

I 
I 

I 

"'-----·--·-~----------,.-----------·~ >dSAI!''*I'&e .... e.eet"dll~ . -~~-~--.. 
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~---·----------------~------------------------------------------------------~ 

I 

Lebensversicherungen 
••ts 

8. Haben Si~ (oder ttin anderes HauahoJtsmitgUecO eine oder mehrere prlvato Lebegaver•icherungen 
abgeschlouett? 

Ja . .. . .. .. .. . . . . . . 0 Nei1 

0 
Bitte fär i•• abguchlou•ne wbell3t•tr81Chetung 

die Zuaufrt~~~en 8A • BE au•füllttn. 
Fa.lü mehr au 3 LebeuversicMrufliBuel'ti'Gfle 
abgeachlo.aen wurden, bltte zutammenztilalera' 

1. Lebens· 
veraich~ruag 

I Sie sprm.en aufFrage 9 1 j 

2.Lebcen•· 
v~:~raieharuu i 

a. Lebens· 
v x-sieherung 

8A In welchem ,Jahr wurde diese Lebens· 
versieherua~ ebgeechl-.sen? ITt!I::rJ CU!J: ., :] ~EI ·1 J 

SB Wt~lche Pen~ct.n in dleaam Hsuabalt hat di6 
Lebenav91'Sicherung abgeseblosaen? 

....... 
Haushaltsvorstand oder dessen Ehepelmtl<tr . . . .. ... W 

Ein sonstiffl'l! He.ullbaltemitglied (auch .Kind) .• .. , • C 

8C Wie hoch ist dl.e ur3pl1iAg!ieh ~ebbar~ 

. .. 0 . 
.. 0 . 

., ... .... . 0 

.... ..... 0 

Ve1"1Jicherunpuaune? 

Betrai in DM .. . . .. . .. . . . ... .. . .. . .. [_~:~. C~.J [~ . =J 
Weiß nieht .. .. . . . .. . .. .. ... . . ... ........ .. 0 ,; .... .. ...... 0 ......... 0 

80 Wie hoch ist deneii die anonl!ltliche Prämie, 
dle ftirdlt>&e Lebens·.'ersieberung zu sah· 
len.lst? 

Betrag in DM . . . . • . . . . . . . . . . . . .. • • • . . . 

Wei3 nk:bt • . .. . .. .. . .. . .. .. . ... , .. . . . . . . . .. .. L r ··• • •• ,.,.[,. ... .. .... C, 

=~~eh~~·~~.~~~~~~-~~~ e~~ ..... ..... G. ....... 0 . . ... ... .. 0 

In welchem Lebensalter d8J' ver!Jicberten 
PeriOD wird (bzw. wurd•J im ErlebeMfall 
der Au~aahlunfebetrag fllllg? 

Alter in Jahren ... 

Weiß.nicht . . .. .. .... .. . . . .. .... 

r:c· ffi · cc 
.. .. . , .0.:-... .. ... .. . 0 ...... .. .. .... 0 

87/5521 6 
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Aufgenommene Kredite, Darlehen, Hypotheken 

9. Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) zur Zeit Verpflichtungen aus Krediten. 
die Sie bei einer Ban.k, einer Sparkaase oder Bausparku•e. baim Arbeitgeber, beim Staat 
oder bei einer Privatperson aufgenommen hab•n? 

Nein . . . . .. . ... . . C 

~ . 

Ja 

Wie hoch 18t ungeflhr der Betrag, der noch 
zurucbuwlen ist (R.estachuld ohAe Zinsen}? 

unter 500DM ..... .. .. . . .. 
500 bisunter 5.000DM ..... ..... ~ 

5.000 bis unter JO.OOOOM ... . 
10.000 bis unter 20.000 01\1 .. . . ~ . . . 
20.000 bisunter GO.OOODM 

60.000 bisuntt:r lOO.OOODM . -. . .... -· . ~ .. 
100.000 bis unter 2!50.000DM ...... ....... 

0 
0 c 
c 
0 
c 
0 

21SO.OOOD.M und mehr ... .... . " .... ......... 0 · 
WeiOnJeht ... . 0 - - ·;~~ .... 

' 

I 

- v 

~G--e_s_a_m-~t-w-· e_rl __ d_e_s_V __ e_r_m_ö-~-~~--~--------·------·-----------------------------1 

10. Wenn Sie einmal überschl6gigduge~H~~mte Vermögen dleaeB Haeehalt.meammenrQchnen 
lprhrate5 Geld· und SachvßnnOgeli!, ~t~lnecbUeßUeh de~ selbl!ltgenutden Wohnetgan&ums), 
wie hoch istderzeit der G-esamt.wert? 

87/5521 

Ve.-geslen Sie bitte nicht, even&ufllla\tls;enonunene Hypotheken, De.rlehe.n oder .sonstige 
K..""edlte a bzuziehen. 

, . 
•. 

,... ____ "._~ 

Bett·ag ir. DM . . . . .. . .. . . .. .___,_j 

l 

7 

20.000 

60.000 

100.000 

200.000 

Fall• n.idl genmutr an.rugeben.. 
'*" G~Mrdr&u."S alalereuun.: 

unter 20.000DM ...... ... ... 0 
bia unter OO.OOODM ..... ...... 0 
bis unter lOO.OOODM ... .... ..... . D 
bis unter 200.000DM ... .... ... .. 0 
biaunter tOO.OOOOM 

400 QOO bis unter SOO.OOODM 

0 c 
BOO.OOODM und mehr .. .... ........ ...... c 

Weißnicht . . . . . . . • L 

I 



I 

~~~·~· --------.---------------~·---·~~-----. --~a~~---·--·-· --------~-·~---?-·-··------~ J E~bschaften 

I 

11. Haben Sie (oder ein anderes Hauehalclmit,lied) nach le80 einmal eine Erb!chaft geanacht., 
bei der Ihnen Haus- und Grundbesitz, Wertpapiere. Be&eUigun•en oder 1on•d8•• Vermogen 
zugeflossen il&? 

Ja . . 0 
0 

Bitte fur jede Erbach4ft 
d,ezwatzfralleniiA ·11Do.uafüllen! I 

~---------------------------·~ 

Nei! 
,_ 
. I I Sie springen au{FrtJie 12! l 

2. ErbiH!hal't 3. Erbe.ehef't 

J liA la welchem J :~hr wa.r du? 
" A '; 
i! 

i 11 B Welche Person in die.:JGm H~ushalt hat 
die Erbse bat\ gem~eist! 

i 

l 
t 

Haushaitsvorst.and oder denen Ehepartner . . 0 . ·~-~ . . ... .. .. 0 : ...... ..... 0 
Ein ooru;tigez HaWJhaltsmitglied (auch Kind) , ... . 0. . ........ 0 .. ... .. .... . 0 

ll C U tn welche Ari von V Mmogen ginge~ 
ds.bei? 

Haus- und Grundbesitz . .. . . . . .. .. .. . .. . . 0 
Wertpapi~r~ oder Beteiligungen . . 0 
Bargeld. Bankguthaben u&w. . . . . . . ... • • . . . . . . ... 0 

ll D Wie hoch war der damnlis~ We~ dieser 
Erb.c.haft etwa ( abzOglieh I!Vmtu.sller 
Scbulden l? 

BetrqinDM • • • • .. ~ • 11 • • • ..... .... ~ • •• • 

... ... .. 0 .. ..... .. . 0 

.. ... ... 0 . , .. .... .... 0 
········· 0 . .. . .... ... 0 

Weiß nicht . .. . . . . .. . . .. ... , .. . .. .. .. . . .. . . . . 0:. .. .. ., .. 0 . . ... ..... .. 0 

87/5521. 8 
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r-------------------,----------------------------·----------~ Haushaltsveränderungen 

12. Hat es im letzten Jahr, also aait dem l.I.JteS, Veränderungen in der Zuammensetzung 
Ihres Haushalts geteben? 

Ju .... .. ... o. Nein . ~ · 0 j Si~ springenaufFrage 15! I 
.._ ___ _ 0 

13A Ist im letzten Jahr eine Pa'ean hinzugekommen? 

Nein . . . ... . ... . . ... . . . . 

Ja, Geburt eines Kindes . . . 

Ch 
.. 0 

Ja, sonatige Penon ist hinzugekommer. .0 v 
l3B HotdieN Per~on Vermögon ln den .Haushalteingebracht? 

---------. 

Ja . .. . . ... . . .. . .. 0 Nein . . . . - fJ .._.. §i.Pnn.r~cwfFra,e 14A! J 

0 
18C Um welche AT& von Verm6gen handelte · a flieh? 

Haus- und Grundbesib. 

Bargeld I Wertpapiere f Beooni~'Un§'en 

.o 

.o 
13'0 WiE~ hoch wer etwa dfl..f eingebrachte V t~rn1ögen? 

----·---"!"" 
Betrag in DM . . . . LI ______ j 

! •. !!d' .. 

&uBJW'Vertrag f Lebensvenicherung . . . 

Sonati!J88 Verm6gan 

Weißnicht . D -

0 
0 

14A Hcd im letzten ~Jahr eine PSI'80n don Hausbrut verlassen? 
-----l 

Nein ... . . . . ... •. . 

Ja, durch Tod . . ~ .. 

.. [h 
n ..... · · W 

Ja, durch Auuug aus dam Haushalt · 0 
'0 

l s~sprrngetHiu(Fragt 16! I 

148 Hat sich durch den Wegaag dieser Person dJU V erm6gen des Haushalts geändert; 
{z.B. dure h: Mit&ift. Geschenke. V ermoga~u~auftellung)? 

Ja . ... .. .. .. .. .. 0, 
<)' 

:;4C Welche Art von Vermögen betrn.fdrut? 

Haus- und Grundbesitz . . . . . . . . . . . . 0 
Bargeld I Wertpapiere I Beteiligunpn , L 

. 0 _.., Siupriragen aufFrage 15! i 

Be.usparvertrns I Lebensversicherung . . . 0 
Sonstigva Vermögen . . . . . . . . . . . 0 

14D Wie hocb waretw11. der Wertdes mlts~no maenen hzw. m!tgegeben~m Vormögua? 

Betrag in DM Weiß nicht . 0 
- ··· -· • --.-» 

87/552 1 9 



Güterstand der (Ehe .. )Partner 

Unsere letzte FJ'Bge betrifft eventuelle Vermögensvereinbarungen zwischen 
Ehepartnern oder LebenspartDem. 

ISA Falls Sie uerheiratet Slnd 0/Ur ware:'&: 

ß 

Haben Sie und Ihr Ehepau1ner den r..ormaleJI! .!t~~Aaaiieben Guterstand gqwählt 
taogenm1nte "Zugewinngamei.nachaft") oder hri\bel1 S~ elnil OO~rtrennung 
oder an.nscige beeonder~ Vermögensregelungen \.'4U'einba:rt? 

Goaetzliehet' GQteratand ... ... .. c 
Gctertrennung . . . . . . . .. . . . .. . . . .. . . ... 0 
Sonstige beaon®re 'veJ'1116genaregeluns . . . 0 
Triffi. nit'ht zu, O 
bin I war nicht \'erheiratet. . , . . . . . . . . • . • . 

.. 
15j Falls Sie mit einem Lebenspartner zu.scz.m.nwnleben: 

871552i 

Haben Sie mit Ihrem Partner Vereinbarungen b 1üglic:h l)l'l!l' Vermogene· 
v~:rblltnis~ getroffen?. ; .,..,'. < 

10 

Ja · ·· ··· · · · ····· · ··· ··· · ·· · · . . . .• • . . . . . C 
Nein .. •. . . . . . . . . . . •. .. 0 
Triftt Dicht &U • . .. .. • ... . • 0 

· . 

.• 

-> 
• > 

t 
·l• 

' 

• 
l 

' 



f ~-A_n_tn __ e_r_k_u_n_g_e_n_. -----------------------------------------------~ 
I 
I 

16. Haben Sie zu einzelnen Fragen diuaeG Fragebogens Anmerkungen? 

Wir ai.nd auch dankbar für Kritik und VerbessenanlavorachiAie· 

! ß&tte h&ererläu.tern: l 
Frag~·Nr. Anmerkung 

----------~------------------~--; 

I 

I 

I 
I 
l 
i 

I 

I 
I 

I 
----_j 

I ~----~--=------:::_: ___ v_ie-le--~--~->.~~:-k_ .. ~-~~-~-h-~-M-~-~~-r-b-ei-t!--------~~ 
87/5521 



Anhang 2: 

Fragebogen für türkische Befragungspersonen 



Projekt Nr.: 8715521 TÜRKEN März 1987 

Infratest Forschung 
Landsberg er Straße 338 
8000 München 21 
Telefon 089 I 56 00 0 

Alle Rechte für 
Fragenformu lierung und 
Fragebogengesta ltung 
be1 Infratest 

Mitgl1ed des Arbe1tsk re1ses Deutscher 
Marktforschungsmst1tute e. V 

Leben in Deutschland 
Erster Pretest zu Weile 5 

Allgemeiner Fragebogen 

A Befragter gehört zu folgender Quotengruppe: 

1. Arbeitnehmer I unter 40 Jahre •• • • • • • •• 0 0 • • • D 
2. Arbeitnehmer I 40 bis unter 60 Jahre • •• • • • 0 . D 
3. Arbeitnehmer I im Ruhestand . . .. . . ... ..... D 

4. Selbständige I unter 40 Jahre .. . ... . .. . . . .. D 
5. Selbständige I 40 bis unter 60 Jahre . . . . . . . D 
6. Selbständige I im Ruhestand •••••••• 0 ••• D 

8 Infratest, Alman Iktisat Ara~t:lrmalar1 Enstitüsü adma bir inceleme yapmaktadtr. 
Bu inceleme, Almanya'da hanelerin sosyal güvenceleri ve servetleri ile ilgilidir. 

Önce sosyal güvence ile ilgili birka~ soru. 

Infratest führt im Auftrag des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung eine Untersuchung 
durch , bei der es um die soziale Sicherung und um das Vermögen der privaten Haushalte in 
Deutschland geht. 

Zunächst einige Fragen zur sozialen Sicherung. 

• 
I 



8715521 

Nr. 

- 2 -

Federal Almanya'da; hastallk, i§sizlik ve emeklilik sigortast gibi c;e§itli dallan olan 
bir sosyal sigortalar sistem1 vardtr. Sosyal sigorta ile dengi ted bir bic;imleri zor 
durumlara dü§tüklerinde veya ya~Llliklannda insanlara güvence saglamahd1r. 
Ad1 gec;en durumlar ic;in maddi güvencenizi siz §ahsen nasll degerlendiriyorsunuz? 

In der Bundesrepublik gibt es die Sozialversicherung mit ihren verschiedenen Zweigen, wie 
Krankenversicherung, Arbeitslosen- und Rentenversicherung. 
Die Sozialversicherung und entsprechende private Vorsorgeformen sollen dieMenschen in 
verschiedenen Notlagen und im Alter finanziell absichern . 
Wie bewerten Sie persönlich Ihre finanzielleAbsicherung bei Krankheit, bei 
Arbeitslosigkeit und für das Alter?o 

Hastahkta l~sizlikte 
Bei Bei 

Krankheit Arbeits· 
losigkeit 

<;ok iyi I Sehr gut . . . . . . . . . . 0 0 
lyi I Gut ....... .. ... .. 0 0 
Memnun edici I Befriedigend ..... . 0 0 
Aziyi I Weniger gut . . . .. . 0 0 
Kötü I Schlecht . . .. . ..... 0 D 
Bilmiyorum I Weiß nicht ........ 0 D 
Hic;biri I Trifft nicht zu ..... 0 D 

Ya§hhkta 
Fürdas 
Alter 

0 
0 
D 
0 
0 

0 
0 

0 2A Bu hane c;ok ki§iden mi tek ki§iden mi ibaret? 
Ist dieser Haushalt ein Mehrpersonenhaushalt oder ein Einpersonenhaushalt?o 

<;ok ki§ili hane 
Mehrpersonenhaushalt 

Tek ki§ili hane 
E inpersonenha ushal t 

0 28 Hanenin ana kazancm1 saglayan ki§i ölecek olsa, 
arda kalanlar maddi ac;1dan ne derece emniyet altma ahnml§tlr? 

Wenn der Hauptverdiener in diesem Haushalt sterben sollte , 
wie gut wären die Hinterbliebenen finanziell gesichertr 

<;ok iyi I 

lyi I 

Memnun edici I 

Az iyi I 

Kötü I 

Bilmiyorum I 

Sehr gut ... .. . 

Gut . . . . . . . . . . . 

Befriedigend .. 

Weniger gut ... 

Schlecht ...... 

Weiß nich t ... . 

0 

D 

0 
0 
D 
0 
D 

0 

2B 
f-

3 
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Nr. 

- 3 -

Güvence sistemlerinin verdigi hizmetlerin büyük bir bölümü sigortahnm ödedigi 
primler yoluyla finanse edilmektedir. 
Aidatlarm size yükledigi maddi külfeti dü~ünecek olursamz: 

Sizin ya da hanenin ana kazancm1 saglayan ki~inin hastahk sigortasma ödedigi 
aidatlar1 nasii degerlendirirdiniz: 
Die Leistungen der Sicherungssysteme werden größtenteils durch Beiträge der Versicherten 
finanziert. Wenn Sie einmal an Ihre persönliche Beitragsbelastung denken: 
Empfinden Sie die Beiträge, die Sie oder der Hauptverdiener im Haushalt 
für Krankenversicherung leisten müssen, eher als .. ." 

vok yüksek I zu hoch ....... 

Uygun I angemessen ... 

Al~ak olarak m1? I niedrig . . . . . . . 

Bilmiyorum I Weiß nicht . . . . 

Hi~biri I Trifft nicht zu 

0 
0 
0 

0 
0 

0 4. Ya§hhk, kaza veya ölüm hali sigortas1 i~in ödemekte- veya art1k c;ah~m1yor iseniz 
ödemi~ · oldugunuz aidatlar1 nas1l degerlendirirdiniz: 

Empfinden Sie die Beiträge, die Sie für Ihre Alterssicherung, für Invalidität und Hinter­
bliebenenversorgungleisten müssen- oder, falls Sie nicht mehr erwerbstätig sind, 
geleistet haben- eher als ... 0 

vok yüksek I zu hoch . . . . . . . 0 
Uygu I angemessen ... 0 
Al~ak olarak m1? I niedrig . ... ... 0 
Bilmiyorum I Weiß nicht .. . . 0 
Hi~biri I Trifft nicht zu 0 

5 ila 6 sorular gec;ersizdir! Fragen 5 und 6 entfallen! 

0 7 A Fikrinizce nasddw. Ya~hll!Jlmzda sadece emeklilik veya ya~buk ayhg1 m1 
alacaksm1z yoksa buntarm d1~mda para ya da mal varhgimz da olacak m1? 
~u an emekli iseniz: A~agidaki durumlardan hangisi sizin i~in ge~erlidir? 
Was meinen Sie: Werden Sie im Alter nur Ihre Rente oder Pension haben , 
oder außerdem auch Geld- oder Sachvermögen als zusätzliche Altersvorsorgc? 
Falls Sie schon im Ruhestand sind: Was trifft heute für Sie zu?o 

Yalmz emekli I ya~hhk ayh!Jl 
Nur durch Rente I Pension gesichert 

Ayr1ca para veya mal varhgt 
Auch durch Geld- oder Sachvermögen gesichert 
--------------------------------------------

Bilmiyorum I Weißnicht 

0 

0 

0 

8 
r--

7B 
r----
8 
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Nr. 

0 

- 4 -

Bu servetinizi ilk planda nasll kullanmay• dü~ünüyorsunuz? 
Was meinen Sie, wie Sie dieses Vermögen in erster Linie verwenden werden?0 

A Ge~im masraflanm1 kar~llamak i~in kullanacag-Im 
Werde es brauchen, um meinen Lebensunterhalt zu bestreiten 

B Qok özel ve ilgin~ ~eylere harcayarak hayatimm son 
günlerini iyi ya~ayacag-Im 
Werde mir davon etwas Besonderes leisten und mir einen schönen 

Uygun Uygun 
ctegil 

Trifft Trifft 
zu nicht zu 

0 0 

Lebensabend machen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 0 
C Sadece güvence olarak bulundurup dara dü~tügümde 

kullanacag.m 
Will es nur zur Sicherheit haben, falls ich einmal in Not gerate oder 
pflegebedürftig werde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 0 

0 Miras olarak ~ocuklanma I aileme btrakacag.m 
Will es meinen Nachkommen I meiner Familie als Erbschaft 
zukommen lassen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 0 

8. Siz (veya hane halkmdan ba~ka biri) ge~en ytl, yani 1986 yumda, servet 
biriktirimi yasas1 ~er~evesinda para biriktirdiniz mi? 
Evet ise hangisinden? 
Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) im letzten Jahr, also 1986 , 
im Rahmen des Vermögensbildungsgesetzes gespart? 
Wenn ja, in welcher Form?0 

Evet. ~öyle ki 
Ja, und zwar im Rahmen 

- primli tasarruf anla~mast yaparak 
eines Prämiensparvertrages .. . ....... .. ..... . 

yap1 tasarruf an Iasmast yaparak 
eines Bausparvertrages . ..... . .. . .. . ..... .. . . 

hayat sigortas1 anla11mast yaparak 
eines Lebensversicherungsvertrages . . ....... . 

ba~ka bir bi~imde 
in sonstiger Form . . . ...... .... . ............. . 

0 

0 

0 

0 

Hayu I Nein . . . . . . 0 

0 9. Servet biriktirmi ile ilgili birkat; sorumuz daba olacak. 
Sorulara ge~meden önce ~ahsmiZla ilgili birkat; soru soracag.m. 

Zum Thema Vermögensbildung haben wir gleich noch weitere Fragen. 
Vorweg bitte ich um einige Angaben zu Ihrer Person .0 

We1t1r 
mit 
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Nr. 

•1o. Cinsiyetiniz ve dogum yilmiZ: 
Ihr Geschlecht und Geburtsjahr:• 

oll. Medeni haliniz nastl? 
Wie ist Ihr Familienstand?• 

- 5 -

Erkek I Männlich 

Kadm I Weiblich 

I I I Dogumyli1: 1 9 Geburtsjahr: 

Evliyim, e~imle birlikte ya~tyorum 

... . 

..... 

I 

0 

0 

I 

Weiter 
m•t 

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend 0 13 

t--

Evliyim, ayn ya~1yoruz 
Verheiratet, dauernd getrennt lebend . . . . . . . 0 
Bekar1m 
Ledig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 12A 

Bo~and1m 
Geschieden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Dulum 
Verwitwet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

•12A Arkada~m1zla hayat birligi kurup birlikte miya~1yorsunuz? 
Wohnen Sie mit einem Partner in einer Lebensgemeinschaft zusammen?• 

Evet I Ja •• 0 •• • •••••• •• • • • 0 128 

-
Hay1r I Nein . . .. . . . ... .. .. 0 13 

•12E Ne zamandan beri ay1 evde heraber ya~1yorsunuz? 
Seit wann haben Sie eine gemeinsame Wohnung?• 

Seit I ~ 19 I I I .__ -•--""'---'-'--....1 YJhndan beri 

Ayrt evlerde kahyoruz 
Leben in getrennten Wohnunge n 0 
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Bu hanede kac; ki~i ya~1yor? 

Wie viele Personen leben in diesem Haushalt?0 

[[] ki~i 
Personen 

0 14. Bunlardan kac;1, c;ah~arak, ya~hhk ayh~ alarak vs., belli bir gelire sahip? 

Wie viele davon haben ein eigenes Einkommen aus Erwerbstätigkeit, Rente usw.?0 

[[] ki~i 
Personen 

0 15. Hepsini birlikte toplayacak olursamz bütün aile efradmm ayhk kazanct 
(bugün) ne kadard1r? 
Lütfen sosyal kesintiler ve vergiler c;•ktiktan sonra elinize gec;en net miktart 
bildiriniz! 
Kira yardtmi, c;ocuk parast, BAföG, nafaka gibi düzenli ele gec;en paralart da 
dahil ediniz! 
Wenn man mal alles zusammennimmt: 
Wie hoch ist das monatliche Haushaltseinkommen aller Haushaltsmitglieder heute? 
Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuernund Sozial ­
abgaben . Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld, Kindergeld, BAtöG ,Unterhaltszah­
lungen usw. rechnen Sie bitte dazu! 

Tam bilinmiyorsa: 
Ayllk miktafl lütfen tahmini olarak belirtiniz. 
Falls nicht genau bekannt: Bitte schätzen Sie den monatlichen Betrag! 0 

DM 
ayda DM im Monat 

0 16. Haien ...• ile devam edin. 
Sind Sie derzeit .. . 0 

- bir i~te c;ah~tyor musunuz? I erwerbstätig . . . 0 

i~siz misiniz? I arbeitslos .... . . 

emekli misiniz? I im Ruhesta nd 

meslek egitiminde misiniz? I in Ausbildung .. 

ev kad101 IDISIDIZ? I Hausfrau ..... 

bunlardan ba~ka biri mi? I oder sonst iges? 

0 

0 

0 

0 

0 

Wetter 
m ot 
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0 17. ~u andaki veya en sonki mesleki durumunuz nedir? 

In welcher beruflichen Stellung sind Sie oder waren Sie zuletzt beschäftigt?o 

1~(:1 
ARBEITER 

V as1fstz i~~i 
Ungelernte Arbeiter ......... ... .... 0 
l~ini egitim yapmadan ögrenmi~ 
i~~i 
Angelernte Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Kalifiye i~~i 
Gelernte und Facharbeiter D 
Postaba~1 
Vorarbeiter, Kolonnenführer . . . . . . . . 0 
Usta, ustabas• 
Meister, Polier .... . .. . ......... ... . 

SERBEST MESLEK 
(yardlm eden aile efrad1 da 
yazuacak) 
SELBSTÄNDIGE (einschließlich 
mithelfende Familienangehörige) 

Serbest ~ah~an ziraat~1 

D 

Selbständige Landwirte . . . . . . . . . . . . 0 
Müstakil meslek, serbest ~ah~an 
üniversite mezunu 
Freie Berufe, 
selbständige Akademiker . . . . . . . . . . . 0 
Tek ba~ma ~all~an veya en fazla 9 
i~~i ~all~tlran müstakil i~ sahibi 
Sonstige Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern . . . . . . . . . . . . 0 
On ve daha fazla i~~isi olan 
serbest meslek sahibi 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern . . . . . . . 0 

Aile üyelerine yard1m edenler 
Mithelfende Familienangehörige 

ÖCRENIM GÖRENLER 7 
STAJYER 
AUSZUBILDENDE /PRAKTIKANTEN 

0 

(:1rakhk egitimi yapan ögrenci 
Auszubildende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Gönüllü stajyer vs. 
Volontäre , Praktikanten u.ä . D 

MEMUR 7 MÜSTAHDEM 
ANGESTELLTE 

l~yerinde memur durumunda 
ustaba~1 
Industrie- und Werkmeister 
im Angestelltenverhältnis . . . . . . . . . . 0 
Basit bir i~te memur 
(mesela sat1c1, katip/katibe, 
stenograf/dak tilografl 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, 
Stenotypistin) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Vas1fl1 bir i~te memur veya /uzman 
uzman 
(muhasebeci, teknik ressam gibi) 
Angestellte mit qualifizierter 
Tätigkeit (z.B. Sachbearbeiter, 
Buchhalter, technischer Zeichner) . . . 0 

Yüksek kalifiyeli memur 
(mesela ilmi ~ah~malarda bulun­
an müstahdem, ticari mümessil, 
bolüm ~efi) 
Angestellte mit hochqualifizierter 
Tätigkeit oder Leitungsfunktion 
(z. B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) . . . . . . . . . 0 

Yüksek pozisyonda memur 
(mesela müdür, i~yeri yöneticisi, 
büyük inerlerinin ve birliklerin 
idare meclisinde görevli) 
Angestellte mit umfassenden 
Führungsaufgaben (:t.H. Direktor, 
Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände . . . . . 0 

OEVLET MEMURU 
(hakim ve askerler de dahil) 
BEAMTE 
(einseht. Richter und Berufssoldaten) 

Basit görev 
Einfacher Dienst .. ..... . ........ ... 0 
Orta derecede görev 
\'littlerer Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Olduk~a yüksek derecede görev 
Gehobener Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

0 
Yüksek derecede görev 
llöherer Dienst ... . . . .. ... ... ... . . 
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I INTERVIEWER: I 
0 18. Ritte gesonderten Fragebogen "Vermögensbilanz" vorlegen und erläutern. 

Bitte klären Sie, in welcher Form der Befragte die Fragen zum Thema Vermögen 
eher beantworten mag:o 

A Mündliches Interview: 
In diesem Fall führen Sie das Interview gleich durch 

oder 

B Selbstausfüllen durch den Befragten 

In diesem Fall hinterlassen Sie den Fragebogen "Vermögenshilanz" zusammen mit 
dem verschließbaren Umschlag. Vereinbaren Sie, wann Sie den ausgefüllten l<'rage­
bogen wieder abholen können 

0 19. Bitte hier vermerken, wie der Befragungsteil zur "Vermögensbilanz" durchgeführt 
wurde und· falls ermittelhar • wieviel Zeit (nur!) dieser Befragungsteil gebraucht 
hat. 0 

FORM DER BEFRAGUNG INTERVIEWDAUER 

Vlündliches Interview . . . . . . . . . . . . . . ....... . D-+1 I I I Minuten 

Selbstausfüllen durch den Befragten . .. ...... D-+1 I I I Minuten 

Teils I teils . . . . . ' . ' .. ' .. • ' • ••• •• •••••• 0 •••• ' D-+1 I I I Minuten 

rn rn 
l tStl'n-Nr. l fd Nr 

lch bestätige die korrekte Durchführung des lnterviews: 

I I I I I I I I I I I I 
Tag Monat Abrechnungs Nr . Unterschntt des Interviewers 

Weiter 
mit 



LEBEN IN DEUTSCHLAND 

Erster Pretest zu Welle 5 I März-Apri I 1987 
Projekt-Nr. 87 5521 

Interviewer-Erfahrungsbericht je Haushalt - T ~001-1 

Haushalt: Listen-Nr. Lfd.Nr.: D 
( 1) Wie war die Bereitschaft der Zielpersonen, Auskunft über ihre 

Vermögenssituation zu geben? 

a) Problemlos, Befragter gab bereitwillig 
zu diesem Thema Auskunft ( 

b) Befragte Person hatte zunächst Bedenken, 
die von mir aber ausgeräumt werden konnten ( 

Wenn ( b), bitte erläutern: 

( 2) Welche Fragen zum Vermögensthema waren für den Befragten 
unklar oder besonders schwierig? 

a) Im allgemeinen Fragebogen: 
Anmerkungen zu Fragen 8 und 9 

b) Im Vermögensfragebogen: 
(Falls vom Befragten selbst ausgefüllt, bitte beim Abholen 
nachfragen, ob einzelne Fragen unklar oder besonders 
schwierig waren) 

Fortsetzung Rückseite 



Fortsetzung Frage 2b) 
Anmerkungen zum Vermögensfragebogen 

Abrechnungsnummer: 

I I 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews. 

Datum: Unterschrift: --------------------------



Infratest Sozialforschung 
Landsberg er Str. 338 
8000 München 21 
Tel.: 089 I 56 00 0 

Leben in Deutschland 1987 

ÖZEL HANELERIN SERVET BILAN<;OSU 

Vermögensbilanz der privaten Haushalte 

Federal Almanya'da hallun servetinin a~agt yukan 10.000 milyar DM oldu~u tahmin edilmektedir. 
Bunun yartst da tahminen özel baneiere aittir. 

Buservetin iktisadi ve sosyal ac;tdan önemi ortadadtr. Bu böyle olmakla birlikte, özel hanelerinin 
servetinin nelerden meydana geldigi, nastl olu~tu~u ve hangi do~rultuda kullamldtgt hakkmda 
bilgilerimiz c;ok azdtr. 

Bu duruma ~a~mamak gerekir; c;ünkü insan kendi servetini öyle herkese söylemez. Aynca c;o~u 
durumda, ailelerin I hanelerin kendi servetleri hakkmda kesin bilgileri de yoktur. 

I~te, Alman lktisat Ara~ttrmalan Enstitüsü, Frankfurt Üniversitesinden bilimadamlanyla birlikte, 
Federal Almanya'daki özel hanelerin servet durumlarm1 daha belirgin bir ~ekilde ortaya c;•karmak 
istemektedir. Bunun temeli temsili bir ankettir. Sizden ricam1z- servetiniz olsun olmasm- bu 
ankete katllmamzdtr. 

Vereceginiz bilgilerin kesinlikle gizli tutulacagtndan emin olabilirsiniz. Ankete katllmak, 
gönüllülük prensibine dayanmaktadtr; ancak "Özel hanelerin servet bilanc;osu" nu sa~ltklt 
ve gerc;e~e uygun bir ~ekilde ortaya c;tkarabilmemiz ic;in önemli ve gereklidir de. 

Sorularm cevaplarm1 ya sözlü olarak anketc;i arkada~tmtza verebilir ya da yalmz ba~m1za soru 
käg-tdma bizzat kendiniz yazabilirsiniz. Doldurdugunuz soru käg-tdm1 ekteki zarfa koyup ar­
kada~lanmtzdan birine veriniz. 

Das Volksvermögen in der Bundesrepublik Deutschland wird aufetwa 10.000 Milliarden DM geschätzt. 
Etwa die Hälfte davon entfällt auf die privaten Haushalte. 
Es ist klar, daß diese Vermögensbestände in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht von großer Bedeutung 
sind . Wie aber das Vermögen der privaten Haushalte sich im einzelnen zusammensetzt, wie es entsteht 
und wie es verwendet wird- darüber weiß man sehr wenig. 
Das ist auch verständlich . Die eigene Vermögenssituation ist eine Sach~> die man nicht einfach jedem 
offenbart- und außerdem hat auch nichtjeder Haushalt einen genauen Oberblick über die eigenen 
Vermögensbestände. 
Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung möchte nun, zusammen mit Wissenschaftlern der 
Universität Frankfurt, das Vermögen der privaten Haushalte in der Bundesrepublik genauer darstellen. 
Grundlage ist einerepräsentative Befragung Wir möchten Sie bitten, dar an teilzunehmen- und zwar 
unabhängig davon, ob Sie Vermögen haben oder nicht. 
Sie können sicher sein, daß die absolute Vertraulichkeit Ihrer Angaben gewährleistet ist . Ihre Beteili­
gung ist freiwillig. Aber sie ist wichtig, damit unsere "Vermögensbilanz der privaten Haushalte" ein 
zuverlässiges, wirklichkeitsgetreues Bild ergibt. 

Sie können die Fragen entweder gleich unserem Mitarbeiter beantworten oder- wenn Ihnen das lieber 
ist - den Fragebogen in Ruhe selbst ausfüllen . Den ausgefüllten Fragebogen stecken Sie in den beigefüg­
ten Umschlag, den Sie dann bitte unserem Mitarbeiter übergeben. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen lt. Adressenprotokoll: 

Listen-Nr. : rn Ud. Nr.: rn 
87/5521 



Servet Türleri 1 - 4 (Mal V arhklart) Vermögensarten 1- 4 (Sachvermögen) 

1. I~inde oturdugunuz dairenin ya da evin sahibi siz misiniz? 
Sind Sie Eigentümer des Hauses oder der Wohnung, die Sie selbst bewohnen? 

Hay1r I Nein . . D 
Lütfen 1A- 18 ek D. sorulanm doldurun. Evet I Ja ..... 
Bitte Zusatzfragen 1 A - I B ausfüllen! 

2. Sizin (ya da hane halkmdan ba~ka birinin) ba§kaca eviniz ya da arsamz var mt? 
Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) sonstigen Haus- oder Grundbesitz? 

Hay~r I Nein .. D 
Lütfen 2A - 28 ek 

Evet 1 Ja ..... 0. sorularmt doldurun. 
Bitte Zusatzfragen 2A - 2B ausfüllen! 

3. Siz (ya da hane halkmdan ba~ka biri) bir tartm isletmesi sahibi misiniz? 
Sind Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) Eigentümer eines landwirtschaftlichen Betriebes? 

Hay1r I Nein .. D 
Lütfen 3A - 38 ek 

Evet 1 Ja . . . . . 0. sorulartnt doldurun. 
Brtte Zusatzfragen 3A - 3B ausfüllen! 

4. Siz (ya da hane halkmdan ba~ka biri) bir smai müessesenin yani herhangi bir firmanm, 
dükkämn, veya muayenehanenin sahibi veyahut da böyle bir yerin hissedan mtsmtz? 

87/5521 

Sind Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) Eigentümer eines gewerblichen Betriebes, 
das heißt einer Firma, eines Geschäfts oder einer Praxis, oder an einem solchen beteiligt? 

Hisse senedi sahipleri ile kooperatif hissedar/an bu durumlanm soru 7'de 
bildireceklerdir! 
Besitz von Aktien oder Genossenschaftsanteilen nicht hier, sondern in Frage 7 angeben! 

Hayir /Nein . . D 
Lütfen 4A- 48 ek 

Evet 1 Ja .... . 0. sorularmt doldurun. 
Brtte Zusatzfragen 4A - 48 ausfüllen! 

Bütün ek sorulara da cevap vermi~ iseniz ya da bunlar sizin i<;in 

ge<;erli degil ise lütfen 5. soru ile devam ediniz. 

Wenn Sie alle zutreffenden Zusatzfragen beantwortet haben 
oder wenn keine davon für Sie zutrifft, bitte weiter mit Frage 5! 

2 

I 

I 



l«;inde oturdugunuz ev Selbstgenutztes Wohneigentum 

1A I~inde oturdugunuz dairenin ya da arsas1 da dahil olmak üzere evin birim 
degeri ne kadard1r? 
Burada sözü edilen size ya da öteki alle fertlerine ait olan k1smm degeridir. 
Wie hoch ist etwa der Einheitswert Ihrer selbstgenutzten Wohnung bzw. Ihres Hauses 
einschließlich Grundstück? 
Gemeint ist nur der Wert des Teils, der Ihnen oder anderen Haushaltsmitgliedern gehört. 

Birim Degeri (1964 degerlendirme yli1) 

10.000 DM'tan a~ag1 

10.000 DM ile 20.000 DM'tan a~ag;t 

20.000 DM ile 30.000 DM'tan a~ag1 

30.000 DMile 40.000 DM'tan a~ag1 

40.000 DM ile 60 .000 DM'tan a~agt 

60.000 DMile 80.000 DM'tan a~agt 

80.000 DMile 100.000 DM'tan a~ag1 

100.000 DM veya daha fazla 

Bilmiyorum 

Einheitswert (Bewertungsjahr 1964) 

unter 10.000 DM ........ D 
10.000 bis unter 20 .000 DM . ... .... D 
20.000 bis unter 30.000 DM .. . ... . . D 
30.000 bis unter 40.000 DM .. ...... D 
40.000 bis unter 60.000 DM ... .. . .. D 
60.000 bis unter 80.000 DM . .. ..... D 
80.000 bis unter 100.000 DM ...... . . D 

100.000DM und mehr . . ..... .... ...... . D 
Weiß nicht .. . . . . .... ..... ..... . . .. ... . . 0 

IB Bugünkü piyasa degerini ne kadar tahmin ediyorsunuz; 
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yani arsas1yla birlikte evinizi ya da dairenizi bugün i~in satacak olsamz degeri ne kadar 
tutard1? 
Wie hoch schätzen Sie den heutigen Verkehrswert, das heißt den Preis, den Sie bei einem Verkauf 
dieser Wohnung bzw. des Hauses einschließlich Grundstück erzielen könnten? 

Piyasa Degeri Verkehrswert 

20 .000 DM'tan az unter 20 .000 DM ....... . D 
20.000 DM ile 60 .000 DM aras1 20.000 bis unter 60 .000 DM ....... . D 
60.000 DM ile 100.000 DM aras1 60 .000 bis unter 100.000 DM . ..... . . D 

100.000 DM ile 200 .000 DM aras1 100.000 bis unter 200.000 DM .. ...... D 
200.000 DM ile 400 .000 DM aras1 200.000 bis unter 400.000 DM ........ D 
400.000 DM ile 800.000 DM aras1 400.000 bis unter 800.000 DM .. .. . . .. D 
800.000 DM veya daha fazla 800.000DM und mehr .............. . ... 0 

Bilmiyorum Weiß nicht .... ... .. . .... . .. . .. . ....... . 0 
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Öteki Ev ve Arsa Mülkiyeti Sonstiger Haus- und Grundbesitz 

2A Burada sözü edilen ... 
Handelt es sich dabei um ... 

Tek ailelik ev I (kendinizin kullanmadig-t) daire mülkiyeti 
ein Einfamilienhaus I eine Eigentumswohnung (aber nicht selbst genutzt) .... . ...... . 
<;ok ailelik ev I kira evi 
ein Mehrfamilienhaus I Miethaus ... . .... ... ...... .. . .. ... .. . . . . .... . ... .. .... ... . 
Yazllk (tatil evi) 
eine Ferienwohnung . . ............. . .. . .... . . . ... . . .. . . .. . . . . . ..... . . . ... . ..... . 
Ü zerinde in~aat olmayan arsa 
ein unbebautes Grundstück ............ . ......... . ........ . .. . ................. . . 
Ba~ka bir ~ey 
Sonstiges 

I ~öyle ki: 
. und zwar: 

D 
D 
D 
D 
D 

28 Bugünkü piyasa degerini ne kadar tahmin ediyorsunuz; 
yani bu evinizi ya da dairenizi bugün i~in satacak olsamz degeri ne kadar tutard1? 
Wie hoch schätzen Sie den heutigen Verkehrswert, das heißt den Preis, den Sie bei einem Verkauf 
dieses Haus- und Grundbesitzes erzielen könnten? 

Piyasa Degeri Verkehrswert 

20.000 DM'tan az unter 20.000 DM . . . . . . .. . D 
20.000 DM ile 60.000 DM aras1 I 20.000 bis unter 60.000 DM . .. ... . . . D 
60.000 DM ile 100.000 DM aras1 60.000 bis unter 100.000 DM . . ....... D 

100.000 DM ile 200 .000 DM aras1 100.000 bis unter 200 .000 DM 0 • • ••••• • D 
200.000 DM ile 400.000 DM aras1 200.000 bis unter 400.000 DM • 0 •• • •• • • D 
400.000 DM ile 800.000 DM aras1 400.000 bis unter 800.000 DM . . . ...... D 
800.000 DM veya daha fazla 800.000DM und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

Bilmiyorum Weiß nicht .. . ... . ......... . ....... . .. . .. D 

Tar1m l§letmesi Landwirtschaftlicher Betrieb 

3A Tar1m i~in kulland1gtmz alanm 
büyüklügü ne kadard1r? 

Toptarn olarak 
bunda da 

I Insgesamt Hektar 
I darunter: 

Wie groß ist etwa die landwirt­
schaftlich genutzte Fläche? 

benim hissem 
icara ald1gtm 
klsm1 

Eigener Besitz Hektar 

Angepachtet Hektar 

38 Bu tar1m alamm kullanmada ag-trhkh i~letme bi~imi hangisidir? 
Welche Betriebsform überwiegt bei der Nutzung der Fläche? 

Piyasa ürünleri (hububat, ~eker pancan, patates) D 
Marktfrucht (z.B. Getre ide , Zuckerrüben , Kartoffeln) ........... . ....... . . . ............ . 
Yemlik olarak (sagmal inek, besleme stgtr, koyun, at vs.) D 
Futterbau (Milchkühe, Mastrinder, Schafe, Pferde usw .) ........ .. ......... . .... . ..... .. . 
Cins •slah1 (besleme domuz, tslah domuz, yumurta tavugu) D 
Veredelung (Mastschweine, Zuchtsauen , Legehennen usw.) ............................. . 
Daimi aym tip tanm (meyve, ~arap üzümü , bira mayas1) D 
Dauerkulturen (Obst, Wein, Hopfen usw .) ............................ . ...... . . .. ...... . 
Karma tip tartm, agtrbkh i~letme bi~imi yok 0 
Gemischtbetrieb, ke ine Nutzung überwiegt ...... . ... . ........ . .. . . . ...... . ............ . 
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S1nai I~letme Gewerblicher Betrieb 

4A Bu i§letmede siz ..• 
Sind Sie in diesem Betrieb ... 

Birden fazla itletmenin sahibi durumundaysamz birka~; cevap birden verebilirsiniz. 
Mehrfachnennungen möglich, falls Sie Eigentümer mehrerer Betriebe sind! 

::i~~~T:~rbÜn~~~~=~~=~0~. ~~~~~~~ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
yoksa katlllmcJ müte~ebbis misiniz (örn . GBR, OHG, KG, GmbH, pasif ortakhk gibi) D 
oder beteiligter Unternehmen (z.B. GBR, oHG, KG, GmbH, stille Beteiligung) ...... . 
ve töyle: I und zwar: 

i~letme yönetiminde büyük söz söz sahibi olarak 
mit maßgeblichem Einfluß aufdie Geschäftsführung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
katihm az ya da sadece maddi olarak 
nur finanziell oder geringfügig beteiligt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

4B En son birim degeri tespit günü olan 1.1.1984'te i§letmenizin birim degeri tespit edilmi§ miydi? 
Evet ise, bu deger ne kadard1? 
Wurde zum letzten Einheitswertstichtagam 1.1.1984 der Einheitswert Ihres Betriebes festgelegt? 
Wenn ja, wie hoch? 

Birden fazla i§letme durumunda: degerlerin toplamt söz konusudur. 
Falls mehrere Betriebe: bitte zusammenzählen! 

10.000 DM'm altmda unter 10.000 DM • •••• 0 ••• 

10.000 DMile 20 .000 DM aras1 10.000 bis unter 20 .000 DM ......... 

20.000 DMile 60 .000 DM aras1 20.000 bis unter 60.000 DM . .. . ..... 

60.000 DMile 100.000 DM aras1 60.000 bis unter 100.000 DM • • 0 0 ••• •• 

100.000 DM ile 200 .000 DM aras1 100.000 bis unter 200.000 DM . .. . ..... 

200.000 DM ile 400 .000 DM aras1 200.000 bis unter 400.000 DM ... . .... . 

400.000 DM ile 800.000 DM aras1 400 .000 bis unter 800.000 DM ......... 

800.000 DM veya daha fazla 800.000DM und mehr • •••• 0 • • • • •• ••••• •• 

Bilmiyorum I Weiß nicht .................... . ......... 

Hay1r, tespit edilmedi I Nein, nicht festgelegt ...... . . . ..... . . . .. . 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

4C l~letmenizin ya da hisselerinizin bugünkü piyasa degerini ne kadar tahmin ediyorsunuz; 
yani i~letmenizi veya hisselerinizi bugün i~;in satacak olsamz, degeri ne kadar tutard1? 
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Wie hoch schätzen Sie den heutigen Verkehrswert Ihres Betriebes bzw . Ihrer Beteiligungen, d.h. den Preis, 
den Sie bei einem Verkaufdes Betriebes bzw. Ihrer Beteiligungen erzielen könnten? 

Birden fazla i§letme durumunda: degerlerin toplamt söz konusudur. 
Falls mehrere Betriebe: bitte zusammenzählen! 

10.000 DM'm altmda unter 10.000 DM .... . .... 

10.000 DM ile 20 .000 DM aras1 10.000 bis unter 20 .000 DM ........ . 

20.000 DMile 60 .000 DM aras1 20 .000 bis unter 60 .000 DM ••••••• 0 . 

60.000 DM ile 100.000 DM aras1 60.000 bis unter 100.000 DM ........ . 

100.000 DM ile 200.000 DM aras1 100.000 bis unter 200.000 DM • • 0 • • • • • • 

200.000 DM ile 400.000 DM aras1 200.000 bis unter 400.000 DM ......... 

400.000 DM ile 800.000 DM aras1 I 400.000 bis unter 800.000 DM .. . ..... . 

800.000 DM veya daha fazla I 800.000DM und mehr •••••••••••••••• 0 • • 

Bilmiyorum Weiß nicht ...................... . ....... 

5 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 



Servet Türleri 5-7 (Para Varhgt) Vermögensarten5-7 (Geld vermögen) 

5. Sizin (ya da hane halkmdan ba§ka birinin) tasarruf cüzdammz var mt? 
Besitzen Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) ein Sparbuch? 

HaytriNein .. D Evet I Ja ..... D 
0 

31.12.1986 itibartyla bu cüzdandaki para miktart ne kadardt? 
(Birden fazla tasarruf cüzdammz varsa: Mevcut miktarlann toplammt yazmtz.) 

Wie hoch war am 31 .12.1986 etwa das Guthaben auf diesem Sparbuch? 
(Falls mehrere Sparbücher: Gesamtbetrag der Guthaben) 

(Ceuabt nt lütfen 5A 'daki yere yaZLmz.) ( 8 itte unten eintragen in 5A) 

6. Sizin (ya da hane halkmdan ba§ka birinin ) halen bir yapt tasarrufsözlesmesi bulunuyor mu? 

7. 

Besitzen Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) derzeit einen Bausparvertrag? 

Haytr i Nein .. D Evet I Ja ..... D 
0 

31.12.1986 itibanyla biriktilmi§ olan yapt tasarruf miktan ne kadardt? 
(Birden fazla yap1 tasarrufsözle~mesi durumunda: Mevcut miktarlann toplammt yaZimz.) 

Wie hoch waren am 31 .12.1986 etwa die angesparten Bausparguthaben? 
(Falls mehrere Bausparverträge: Gesamtbetrag der Guthaben) 

(Ceuabtnt lütfen 6A 'daki yere yaztntz.) (Bitte unten eintragen in 6A) 

Sizin (ya da hane halkmdan ba§ka birinin) kJ':metli evraklart var rru, örn. tasarruf bonosu, 
ipotek senedi, hisse senedi veya yatlrtm sene i gihi? 
Besitzen Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) Wertpapiere, z.B. Sparbriefe, Pfandbriefe, Aktien 
oder lnvestmentanteile? 

Hayu i Nein .. D Evet I Ja .... . o 
0 

Hanenizde bulunan bütün ktymetli evraklart 31.12.1986 günkü 
degeri üzerinden satacak olsaydmtz, 

elinize kac; DM gec;erdi? 
Wenn alle im Besitz Ihres Haushalts befindlichen Wertpapiere zum Kurswert vom 

31.12.1986 verkauft worden wären, wieviel DM hätten Sie dafür erhalten? 
(Ceuabmtlütfen 7 A 'daki yere yazmtz.) (Bitte unten eintragen in 7 A ) 

Mebla(/1 kesin olara belirtemi­
yorsantz tahmini bir deger yazm1z: 

5A 6A 7A 
Tasarruf cüzdanm- Yapt tasarrufun· Ktymetli evraklar-

daki miktar daki miktar daki miktar 
Falls nicht genauer anzugeben, 
bitte Größenordnung ankreuzen: 

Sparbuchguthaben Bausparguthaben Wertpapierguthaben 

Meblagt DM olarak yazmtz I in DM I II 1 .. 1 ______ __. 

unter 500DM . .. . .... . ..... . . 0 ............... 0 ... ............ 0 
500 bis unter 2.000 DM ..... . ... . . . .... D ..... ......... . 0 ......... .... .. D 

2.000 bis unter 5.000 DM .... . ... . ....... D .............. . 0 ........ ....... D 
5.000 bis unter 10.000 DM ........... .. ... D .. .... .... .. ... D ....... .. ...... D 

10.000 bis unter 20.000 DM .... . .. . ..... . .. D ....... ........ 0 ....... ........ D 
20.000 bis unter 60 .000 DM ............ . .. . D ... ........... . 0 ... ... ........ . D 
60.000 bis unter 100.000 DM ............... . D ............... 0 ... ........... . D 

100.000DM und mehr .. . .. . . .. .............. . D ............. .. 0 ..... .......... D 
Bilmiyorum I Weiß nicht .. . . . ....... . .. D .. ... ..... ... .. 0 ......... .... .. D 
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Hayat Sigortalari Lebensversicherungen 

8. Sizin (ya da hane halkmdan ba§ka birinin) bir veya birden fazla özel 
hayat sigortas1 var m1? 
Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) eine oder mehrere private Lebensversicherungen 
abgeschlossen? 

Evet I Ja .... D 
0 

D. Lütfen 9. soruya altlaym1z! 
Hay1r I Nein . . Sie springen auf Frage 9! 

Lütfen akdedilen her hayat sigortas1 i~in BA · BE ek sorularm1 da cevaplaym. 
Eger ü~ten fazla hayat sigortas1 sözle~meniz var ise, bunlan lütfen toplaym1z. 
Bitte für jede abgeschlossene Lebensversicherung die Zusatzfragen BA· BE ausfüllen. 
Falls mehr als 3 Lebensversicherungsverträge abgeschlossen wurden, bitte zusammenzählen! 

BA Bu hayat sigortasmm sözle§mesi 
hangi yllda yap1ldt? 
In welchem Jahr wurde diese Lebens­
versicherung abgeschlossen? 

SB Hayat sigortast hane halkmdan kimin 
üzerine akdedildi? 
Welche Person in diesem Haushalt hat die 
Lebensversicherung abgeschlossen? 

l. hayat 2. hayat 3. hayat 
sigortas1 sigortas1 sigortas1 

1. Lebensversicherung 2. Lebensversicherung 3. Lebensversicherung 

Hane reisi veya onun e§i ile D D D 
Haushaltsvorstand oder dessen Eheparnter . . . . . . . . . . ....... 0 0 0 •• 0 0 • 0 •• 0. 0 • • •• 0 •• 

Hane halkmdan ba§ka biri (t;ocuklar da) 0 0 D 
Ein sonstiges Haushaltsmitglied (auch Kind) . . . . . . . 0 • • • • • • • • • • • • • • • •••••••••• • ••• 

SC Ba§lang.t;ta akdedilen sigorta paras1 
miktan ne kadardtr? 
Wie hoch ist die ursprünglich vereinbarte 
Versicherungssumme? (in DM) ......_______.l..__l _ __..1..__1 _ __.. 

Bilmiyorum I Weiß nicht ... . .. . .......... . 0. 0 ••••••••••• • • Do .... ......... D 

SD Bu hayat sigortas1 it;in ödemekte 
oldugunuz aylik sigorta primi ne 
tutuyor? 
Wie hoch ist derzeit die monatliche Prä­
mie, die für diese Lebensversicherung 
zu zahlen ist? (in DM) ......_______.l......_l _ __..II ____ _____. 
Bilmiyorum I Weiß nicht .. ................ D .. ... ......... 0 0 •••••••• • 0. o D 
Arbk get;erli deltil, t;ünkü hayat halinde 
durum ortaya t;ikti 
Trifft nicht zu, da Er lebensfall schon eingetreten ist . 0 ..... ......... D ... .... 0. .. . . D 

SE Sigorta edilen ki§iye sigorta paras1 
hangi ya§mda ödendi 
(veya ödenecek)? 
In welchem Lebensalter der versicherten 
Person wird (bzw. wurde) im Erlebensfall 
der Auszahlungsbetrag fällig? 

~u ya§mda I Alter in Jahren: rn rn rn 
Bilmiyorum I Weiß nicht ........ 0 •••••••• • 0 ........... .... 0 ....... ...... . D 
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Cekilen Krediler, Ahnan Borc;lar, 
I potekler 

Aufgenommene Kredite, 
Darlehen, Hypotheken, 

9. Sizin (ya da hane halkmdan ba~ka birinin) halen herhangi bir banka, tasarruf sandtgi. veya yapt 
tasarruf sandtgi., i~veren, devlet ve özel bir ~ahts nezdinde kredi bor~larmLZ var nu? 

Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) zur Zeit Verpflichtungen aus Krediten, die Sie bei einer 
Bank, einer Sparkasse oder Bausparkasse, beim Arbeitgeber, beim Staat oder bei einer Privatperson 
aufgenommen haben? 

HaytriNein .. 0 

500 

500 

5.000 

10.000 

20.000 

60.000 

100.000 

Evet I Ja . .... 0 
0 

Daha ödemek zorunda oldugunuz miktar tahminen ne kadar 
(faizleri d1~mda kalan miktar)? 

Wie hoch ist ungefähr der Betrag, der noch zurückzuzahlen ist 
( Restschuld ohne Zinsen)? 

DM'm altmda unter 500DM 

DMile 5.000 DM aras1 500 bis unter 5.000 DM 

DMile 10.000 DM aras1 5.000 bis unter 10.000 DM 

DMile 20.000 DM aras1 10.000 bis unter 20 .000 DM 

DM ile 60.000 DM aras1 20.000 bis unter 60 .000 DM 

DM ile 100.000 DM aras1 60.000 bis unter 100.000 DM 

DM ile 250.000 DM aras1 100.000 bis unter 250.000 DM 

250.000 veya daha fazla 250.000DM und mehr . .. .. .. . ... 

Bilmiyorum I Weiß nicht .. . ...... .. . . ........ . 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

Servetinizin Toplam Degeri Gesamtwert des Vermögens 

10. Bu hanenin toplam servetini (i~inde oturmakta oldugunuz kendi evinizi/daireniz de dahil olmak 
üzere paravemal varllgi.mz1) tabmini olarak belirtseniz toplam degeri ~u an i~in ne tutardt? 

8710703 

<;ektiginiz kredileri, aldtgtnLZ bor~lar1, ipotekleri bu toplam degerden ~tkarmayt unutmaymtz. 
Wenn Sie einmal überschlägig das gesamte Vermögen dieses Haushalts zusammenrechnen (privates Geld­
und Sachvermögen, einschließlich des selbstgenutzten Wohneigentums), wie hoch ist derzeit der Gesamt­
wert? Vergessen Sie bitte nicht, eventuell aufgenommene Hypotheken, Darlehen oder sonstige Kredite 
abzuziehen. 

Meblag. DM olarak yazmtz I Hetrag in DM 

Meblag1 kesin olarak belirtemiyorsamz lütfen tahmini bir deger yazm1z. 
Falls nicht genauer anzugeben, bitte Größenordnung ankreuzen: 

20.00 DM'm altmda unter 20 .00 DM D 
20.00 DM ile 60 .000 DM aras1 20.00 bis unter 60.000 DM D 

60.000 DM ile 100.000 DM arast 60.000 bis unter 100.000 DM D 
100.000 DM ile 200.000 DM aras1 100.000 bis unter 200.000 DM D 
200.000 DM ile 400.000 DM aras1 200.000 bis unter 400.000 DM D 
400.000 DM ile 800.000 DM aras1 400 .000 bis unter 800.000 DM D 

800.000 veya daha fazla 800.000DM und mehr . ... . ..... . D 
Bilmiyorum I Weiß nicht ... . ...... . ..... . ..... D 

8 



Miras Erbschaften 

11. Size (ya da hane hallund an ba§ka birine) 1960 ytlmdan sonra veraset yoluyla bina, arsa, 
luymetli evrak, hisse senetleri veya ba§ka türden bir servet intikal etti mi? 
Haben Sie (oder ein anderes Haushaltsmitglied) nach 1960 eine Erbschaft gemacht, bei der Ihnen 
Haus- und Grundbesitz, Wertpapiere, Beteiligungen oder sonstiges Vermögen zugeflossen ist? 

D. Lütfen 12. soruya at/aytmz! 
Hay1r /Nein . . Sie springen auf Frage 12! Evet I Ja .. . . D 

0 
Lütfen her miras durumu i~in 11 A - 11 D ek sorulartm da 
cevap/aym. 
Bitte für jede Erbschaft die Zusatzfragen I 1 A -llD ausfüllen! 

l. miras 
1. Erbschaft 

2. miras 3. miras 
2. Erbschaft 3. Erbschaft 

11A Miras hangi ytlda idi? 
In welchem Jahr war das? 

11B Hanenizden mirasa konan kim olmu§tu? 
Welche Person in diesem Haushalt hat die 
Erbschaft gemacht? 

Hane reisi veya onun e§i 0 D D 
Haushaltsvorstand oder dessen Eheparnter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .... . .. . . . 

Hane halkmdan ba§ka biri (~ocuklar da dahil) 0 0 D 
Ein sonstiges Haushaltsmitglied (auch Kind) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... .. . . . . ... . 

11 C Mirasa kon ulan servet nastl bir servetti? 
Um welche Art von Vermögen ging es dabei? 

~~nu~-v~n~rG~undbesitz . .. ...... . .. .. . . . . . . . . . . ... D ..... ......... D ...... · · · ... · . D 

~1lr~p~t~teer~r:d~~8B;t~1'l~::~::;e.~~~~~.r.i ............ D .............. 0 .............. D 
N akit para, bankada tasarruf edilmi§ 

~=~~!~~~~~~~thaben usw. . . . ........ . ..... . . . . D .............. 0 .... .......... D 

110 Bu mirasm o zamanki degeri ne 
kadard1 (varsa bor~larmiZI bu 
degerden ~1karm)? 

87/5521 

Wie hoch war der damalige Wert dieser 
Erbschaft etwa (abzüglich eventueller 
Schulden) (in DM) 

Bilmiyorum I Weiß nicht ................. D .. ..... ....... D .............. D 
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Hanede Degi§iklikler Haushaltsveränderungen 

12. Son ylidan, yani 1.1.1986 yllmdan bu yana, hanenizin te~kilinde herhangi bir degi~iklik 
meydana geldi mi? 
Hat es im letzten Jahr, also seit dem 1.1.1986, Veränderungen in der Zusammensetzung Ihres Haushalts 
gegeben? 

Evet I Ja .... D 
0 

D. Lütfen 15. soruya atlaytmz! 
HaytriNein .. SiespringenaufFrage15! 

13A Hane halkma herhangi bir ~ekilde katllan ki~i oldu mu? 
Ist im letzten Jahr eine Person hinzugekommen? 

~:::b~~~~~~g~,;,~~d~gd~ ... ......... ...... 0...... 
Ja, Geburt eines Kindes . . ...... . ... . ... . ..... ~ '---------------' 

Lütfen 14A soruya atlaymtz! 
Sie springen aufFrage 14A! 

Evet, ba~ka bir ki~i dahil oldu 0 
Ja, sonstige Person ist hinzugekommen .... . . . . 

0 

13B Bu ki~i hanenize belli bir servet de getirdi mi? 
Hat diese Person Vermögen in den Haushalt eingebracht? 

Evet I Ja .... 0 
0 

HayuiNein 

13C Bu servet ne tür bir servetti? 
Um welche Art von Vermögen handelte es sich? 

~:u~-v~n~rG~undbesitz ........... . . .. . . .... . . . .... . .. · . . D 
N akit para I luymetli evrad I hisse senetleri D 
Bargeld I Wertpapiere I Beteiligungen .. . ..... . ........ .. . 

Y ap1 tasarruf sözle~mesi I hayat sigortas1 0 
Bausparvertrag I Lebensversicherung .......... . ... . .... . 

~a~~rg~~\, ~~r:~;;~t ..... ......... ....................... D 

13D Bu ki~inin birlikte getirdigi servetin tutart ne kadardt? 
Wie hoch war etwa das eingebrachte Vermögen? 

Mebla~ DM olarak yazmtz I Betrag in DM ._l ______ _.l 

Bilmiyorum I Weiß nicht . . .............. . . . D 
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Lütfen 14A soruya atlaymtz! 
Sie springen aufFrage 14A! 



14A Ge~en yll hanenizden aynlan ki~i oldu mu? 
Hat im letzten Jahr eine Person den Haushalt verlassen? 

~:~ i,i,.i~. ~~;~; ~;;; ..... ...... ......... .... ~ 
Ja, durch Tod . . .. . ............ . ....... . .... . . ~ l...------------__J 

Lütten 15. soruya atlaytmz! 
Sie springen auf Frage 15! 

Evet, banemden ba~ka bir yere ~tkti 0 
Ja, durch Auszug aus dem Haushalt . ......... . 

0 

14B Bu ki~inin ayrllmastyla hanenizin servetinde herhangi bir de~~iklik oldu mu 
(örn. ~eyiz, hediye, servet taksimi gibi nedenlerden dolay1)? 
Hat sich durch den Weggang dieser Person das Vermögen des Haushalts geändert 
(z.B. durch Mitgift, Geschenke, Vermögensaufteilung)? 

Evet I Ja .... D 
0 

D. Lütfen 15. soruya atlaymtz! 
Haytr /Nein . . Sie springenaufFrage 15! 

14C Bu durum servetin hangi türüyle ilgiliydi? 
Welche Art von Vermögen betraf das? 

Binave arsa mülkiyetiyle 
Haus- und Grundbesitz .. . .. . .. . .............. . ..... . . .. . D 
N akit para lktymetli evrad I hisse senetleriyle D 
Bargeld I Wertpapiere I Beteiligungen .. .. ... ... . . .. . .... . 

Yapt tasarruf sözle~mesi I hayat sigortas1yla D 
Bausparvertrag I Lebensversicherung ....... . .... . ... . .. . 

~a~s~fg!~\r ~~r:::::t.~~ .~~~~i. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

14D Götürülen veya aynlan ki~iye verilen servetin tutart ne kadardl? 
Wie hoch war etwa der Wert des mitgenommenen bzw. mitgegebenen Vermögens? 

Meblagt DM olarak yazmtz / Betrag in DM 

Bilmiyorum I Weiß nicht . . ......... . ...... . D 
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(Evli) E~lerin Mal Durumlart Güterstand der (Ehe-) Partner 

Son sorumuz da evli e~ler ya da hayat arkada~lart arasmda 
varilan servet sözle~meleri ile ilgili. 

Unsere letzte Frage betrifft eventuelle Vermögensvereinbarungen 
zwischen Ehepartnern oder Lebenspartnern. 

15A $ayet evli iseniz ya da idiyseniz: 
Falls Sie verheiratet sind oder waren : 

Siz ve e§iniz evlenirken mal münasebetleri konusundanormal yasal yolu mu 
(yani mal ve kazanc; ortakhgJ. ilkesini mi) sec;tiniz yoksa mal ayr1hgJ. sözlesmesi 
veya ba§ka bir sözle!jme mi yapbmz? 
Haben Sie und Ihr Ehepartner den normalen gesetzlichen Güterstand gewählt (sogenannte "Zugewinn­
gemeinschaft") oder haben Sie eine Gütertrennung oder sonstige besondere Vermögensregelungen 
vereinbart? 

6:::t1z~c~e~eG~~::~~;Jt~~.~~~ .... . . . ... . . . . . ...... . ..... D 
~:t1e~r::~·fung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Ba§ka bir servet sözle!jmesi D 
Sonstige besondere Vermögensregelung .. . ... . ...... . .... . 

Hic;biri, c;ünkü evli degil(d)im 
Trifft nicht, bin I war nicht verheiratet D 

158 $ayet bir hayat arkadatlyla birlikte yat'Yor iseniz: 
Falls Sie mit einem Lebenspartner zusammenleben: 

Eljinizle mal münasebetleri konusunda herhangi bir anla§ma yaptlmz m1? 
Haben Sie mit Ihrem Partner Vereionbarungen bezüglich Ihrer Vermögensverhältnisse getroffen? 

Evet 
Ja ................... . ..... D 
~=i~lr ...... . ..... . ........ . . D 
Hic;biri D 
Trifft nicht zu .. . . . . . ... . .. . . 
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Dü~ünceleriniz Anmerkungen 

16. Bu anket kägtdmdaki sorularla ilgili bize iletmek istediginiz dü§ünceleriniz var m1? 

87/5521 

Her türlü ele§tiri ve düzeltme önerileriniz i~in size §imdiden te§ekkür ederiz. 

Haben Sie zu einzelnen Fragen dieses Fragebogens Anmerkungen? 
Wir sind auch dankbar für Kritik und Verbesserungsvorschläge . 

l Lütfen buraya at;1klay1mz: 
Bitte hier erläutern: 

Soru no 
Frage-Nr. 

I 
Dü§ünceleriniz 

Anmerkung 

Y ardtmlartntz i~in size ~ok te~ekkür ederiz. 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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